
Merſeburger

Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 71/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Regelmäßige Beilagen:
Illuſtrierkes Sonntagsblatt mit Mode und Heim

Land wirtſchaftliche und Handels-Peilage.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1,62 Mark durch die Poſt incl. Beſtellgeld.

Beſtellungen
auf unſern wöchentlich 6 mal erſcheinenden

„Werſeburger Correſpondent“
mit den zwei Gratisbeilagen werden für die
Monate Nov. u. Dez. von der Poſt zum Preiſe
von 80 Pf. bei Abholung u. 108 Pf. bei Zu
ſtellung durch den Poſtboten entgegen genommen.
Das Abonnement für dieſe Monate durch unſere
Boten in der Stadt koſtet 80 Pf., auf dem
Lande 100 Pf., bei Abholung aus unſerer
Expedition Oelgrube 5 oder den übrigen
zahlreichen Ausgabeſtellen 70 Pf. Wir bitten
unſere geſchätzten Leſer um freundl. Empfehlung
unſeres Blattes.

Geſchäftsſtelle
des „Merſeburger Correſpondent“.
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Das Handwerk lebt!
Es iſt überaus bezeichnend, daß im Gegenſatz zu

dem Geſchrei der Agrarier und Antiſemiten uber den
angeblichen Ruin des Hand werks das führende
Organ der Konſervativen, die „Kreuzztg.“, einen
wahrſcheinlich aus der Feder des Abg. Jacobs
kötter ſtammenden Artikel, der die Forderungen der
Handwerker für die nächſte Zeit formuliert, mit einer
gewiſſen freudigen Genugtuung mit dem Bekenntnis
beginnt: „Das Handwerk lebt.“ Was das konſer
vative Blatt in dieſer Zuſammenſtellung für die
Handwerker fordert, entfernt ſich ſoweit von den
zünftleriſchen Schlagworten, daß auch die Liberalen
mit den Konſervativen ſich leicht verſtändigen könnten

wenn dieſer Artikel, was allerdings ſehr fraglich
iſt, ſich mit der Auffaſſung der konſervativen Geſamt
partei deckte.

Die Forderung der Einführung des allgemeinen
Befähigungsnachweiſes wird jetzt allerdings
wohl auch nur noch von wenigen Konſervativen
aufrecht erhalten. Man beſchränkt ſich jetzt auf die
Forderung der Einführung des Befähigungsnachweiſes

für das Baugewerbe. Aber ſelbſt in dieſer
Beſchränkung hat die „Kreuzztg.“ noch gewichtige
Bedenken dagegen. Es dürfe nicht überſehen werden,
„daß irgend welche Klarheit über den Umfang,
die Grenzen und die Wirkung derartiger Beſtimmungen
in den beteiligten Kreiſen zurzeit noch nicht herrſcht.
Die Forderungen, die das konſervative Blatt ſonſt noch
aufſtellt, wie die Bevorzugung der geprüften Meiſter
vor den ungeprüften bei Vergebung der öffentlichen
Arbeiten unter der Vorausſetzung der Gleich wertig
keit der Leiſtungen ſind keineswegs unbillige, ihre
Erfüllung iſt aber, wie die Kreuzztg.“ ſelbſt mit
Recht hervorhebt, gar nicht Sache der Geſetzgebung
ſondern der Verwaltung, die wohl auch jetzt ſchon
zumeiſt nach dieſem Grundſatz handelt.

Der engliſch ruſſiſche Konflikt.
Die Gefahr, daß aus dem engliſch ruſſiſchen

Konflikt wegen des Schießens der baltiſchen Flotte
auf engliſche Fiſcher ein Krieg zwiſchen England und
Rußland entſtände, iſt vorüber. Die anfängliche
Weigerung Rußlands, auf die engliſchen Forderungen
bezüglich Beſtrafung der Schuldigen einzugehen und
Garantieen gegen die Wiederholung des Vorfalls zu
geben, der den Anlaß zu dem Konflikt gegeben hat,
drohte eine wilde Kriegsfurie zu entfeſſeln, da ſchließ
lich Frankreich nicht umhin gekonnt hätte, ſeinem Ver
bündeten Rußland beizuſtehen. Den Vermitt
lungen Frankreichs iſt es wohl auch zu
danken, daß England und Rußland nicht allein ſich
dahin geeinigt haben, ihren Streit einem inter
nationalen Schiedsgericht zur Entſcheidung
zu übertragen, ſondern daß auch Rußland im
Prinzip ſich ſchon vorweg bereit erklärt hat, die
Berechtigung des Verlangens Englands nach einer

Beſtrafung der ſchuldigen Offiziere anzuerkennen.
Viel mag auch die bekannte Friedfertigkeit König
Eduards zu dieſer für den europäiſchen Frieden
wünſchenswerten Löſung des Konflikts beigetragen
haben. Andrerſeits mag daran erinnert werden, daß
ja der Zar ſeinerzeit ſelbſt die Anregung zur Berufung
der internationalen Friedenskonferenz im Haag ge
geben hat.

Jedenfalls ſtand die Angelegenheit noch am Freitag
nachmittag auf des Meſſers Schneide. Einer Ueber
ſtcht des „Reuterſchen Buregus“ über den Gang der
engliſchruſſtſchen Verhandlungen ſind folgende Tatſachen
zu entnehmen: Nach Empfang der engliſchen Note
ſandte die ruſſiſche Regierung dringende Telegramme
mit der Forderung nach ausführlichen Aufklärungen
nach verſchiedenen Häfen, wo Roſchdjeftwenskys Schiffe
einlaufen konnten. Am Dienstag telegraphierte
Kaiſer Nikolaus ſein Bedauern und ſein
Mitleid mit den Opfern. Gleichzeitig wurde das
britiſche Auswärtige Amt auf die wiederholten briti
ſchen Forderungen hin benachrichtigt, daß weitere
Schritte unmöglich ſeien, bevor amtliche Aufklärungen
vorlägen. Die ruſſiſche Regierung ſprach ebenfalls
ihr Bedauern über den Vorfall aus. Bei der
Formulierung der britiſchen Forderungen
wurde deutlich zu erkennen gegeben, daß, falls nicht
hinſichtlich der Forderung auf Beſtrafung der Offiziere
Genugtuung gegeben werde, der baltiſchen Flotte
nicht geſtattet werden würde, über Tanger
hinaus zu gehen. Die ruſſiſche Regierung
antwortete, ſte könne die Offiziere, ohne ſie
gehört zu haben, nicht verurteilen, da dies
die Rechte des Kaiſers beeinträchtige. Die britiſche
Regierung konnte ſich von den Fiſchern keine Be
ſtätigung für die Erklärung des ruſſiſchen Admirals
verſchaffen, daß ſich zwei Torpedoboote unter den
Fiſcherbooten befunden hätten. Da die ruſſiſche
Regierung erklärte, ſte könne, bis die ganze Ange
legenheit gründlicher aufgeklärt ſei, ihr Verhalten nur
auf den Bericht des ruſſtſchen Admirals gründen,
geriet die Angelegenheit ins Stocken. Der engliſche
Kabinettsrat beriet am Freitag die Frage, wie ein
Ausweg aus dieſer Sackgaſſe zu finden ſei. Es fand
ſich ſchließlich darin ein Ausweg, daß man die engen
Beziehungen des franzöſtſchen Botſchafters zu der
britiſchen Regierung wie zu der ruſſiſchen Botſchaft
benutzte, um eine unparteiiſche Unterſuchung des Tat
beſtandes zu fördern. Der franzöſtſche Botſchafter
hat natürlich bei ſeinen Bemühungen um Zuſtande
kommen eines Ausgleichs auf Weiſungen gus Paris
gehandelt.

Als Ergebnis der Verhandlungen vom
Freitagnachmittag konnte das „Reuterſche Bureau“
am Freitagabend folgendes melden Die britiſche und
ruſſiſche Regierung haben ihre Bereitwilligkeit kund-
gegeben, im Prinzip den Vorſchlag anzunehmen, daß
die ſtrittigen Punkte betreffend den Vorfall auf der
DoggerBank einer Unterſuchungskommiſſton überwieſen
werden und die ruſſiſchen Schiffe unterdeſſen in Vigo
verbleiben. In Betreff der Einzelheiten iſt noch nichts
feſtgeſetzt worden, jedoch dürften die Artikel 9, 10
und 32 der Haager Konvention eine befriedigende
Grundlage für das einzuſchlagende Verfahren bieten.
Dieſer Vorſchlag iſt nicht von der britiſchen Regierung
ausgegangen.

Aus der letzten Bemerkung in dieſer oſftziöſen Mit
teilung geht hervor, daß Frankreich diejenige Macht
geweſen iſt, welche den Gedanken des Schiedsgerichts
angeregt hat. Die „Petersburger Telegr. Agentur“
hat alſo die Wahrheit auf den Kopf geſtellt, als ſte
berichtete daß England Rußland den ſchiedsgericht
lichen Austrag angeboten habe.

Der engliſche Premierminiſter Balfour hat zur
Beruhigung des engliſchen Volkes am Freitagabend in
Southampton eine längere Rede gehalten, in der er
mit dankenswerter Offenheit, wie es bei den engliſchen
Miniſtern üblich und wie es das engliſche Volk in
wichtigen politiſchen Fragen verlangt, alle nur wünſchens
werte Aufklärung über den Stand des Streites mit
Rußland gab. Es ergibt ſich aus dieſer Rede, daß
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die ruſſiſche Regierung tatſächlich befohlen
hat, daß der in Betracht kommende Teil
des baltiſchen Geſchwaders in Vigo zurück
behalten werde, bis das Schiedsgericht ſeinen
Spruch gefällt hat. Bis dahin wurden die bei dem
Zwiſchenfall beteiligten Offiziere und alle Zeugen
der Beſchießung der Fiſcherboote nicht nach dem
fernen Oſten gehen. Da nun Admiral Roſchdjeſt
wensky in ſeinem Bericht ſelbſt die Verantwortung für
den Vorfall mitübernommen hat, ſo wird auch er wohl
in Vigo einen unfreiwilligen Aufenthalt von einigen
Wochen nehmen müſſen. Damit hat die Fahrt
des baltiſchen Geſchwaders nach Oſtaſien
wieder eine Verzögerung erfahren und Ruß
land iſt um die ohnehin nur ſehr ſchwach geweſene
Hoffnung ärmer, daß das Eintreffen der baältiſchen
Flotte in den oſtaſtatiſchen Gewäſſern eventuell auch
eine Wendung zum Beſſeren für das Schickſal Port
Arthurs herbeiführen könnte. Die Entſcheidung des
Schiedsgerichts ſelbſt dürfte ſchwerlich günſtig für
Rußland ausfallen, wie auch Balfoux in ſeiner Rede
bereits angedeutet hat, dadurch, daß er mit ſtarken
Worten die Abſurdität des Berichts des ruſſiſchen
Admirals Roſchdjeſtwensky geißelte. Die von ihm
erzählte Geſchichte von der Anweſenheit japaniſcher
Torpedoboote in der Nordſee ſei ein reines Phantaſie
gebilde

Aus Petersburg wird amtlich gemeldet, Kaiſer
Nikolaus genehmigte den Vorſchlag, den engliſch
ruſſtſchen Streitfall einem internationalen Gerichts
hofe zu unterbreiten. Die in Betracht kommenden
ruſſiſchen Seeoffiziere werden zu dieſem Zwecke aus
geſchifft werden. Ueber den Zwiſchenfall in den Ge
wäſſern von Hull wird in Vigo eine Unter
ſuchung ſtattfinden, bei welcher die in Betracht
kommenden ruſſiſchen Offiziere zugegen
ſein werden.

Jn der engliſchen Preſſe findet die ſchiede
gerichtliche Regelung zumeiſt Zuſtimmung. Die
„Times“ meinen, die Löſung ſei in großem Maße
den neuen Beziehungen zwiſchen den Kabinetten in
Paris und London zuzuſchreiben. Nur einige Blätter
ſtnd unzufrieden. Der „Standard“ urteilt ſehr ab
fällig, indem er ſchreibt: „Wir find einem Kriege mit
Rußland, der eine ſchreckliche Kalamität geweſen wäre,
entgangen aber den Streit unter ſolchen Bedingungen
zu vermeiden, war ſicherlich von Anfang an nicht
ſchwierig. Es hätte dies erreicht werden können ohne
die furchtbaren Kundgebungen, die jetzt etwas lächer
lich erſcheinen.

Die Mobilmachung des engliſchen Ge
ſchwaders in Gibraltar iſt, dem „Reuterſchen
Bureau“ zufolge, bis auf weiteres verſchoben worden.
Andrerſeits meldet „Reuters Bureau“ am Sonnabend,
daß trotz der verbeſſerten politiſchen Lage ſich im ganzen
Lande und in allen Kriegshäfen eine geſteigerte Tätig
keit bemerkbar mache es wird eine große Anzahl

von Linienſchiffen und Kreuzern der Reſerve fertig
geſtellt. Die Admiralität ſcheint eine Flottenkundgebung
im Kanal zu beabſichtigen. 110 Torpedoboote ſind
der Heimatflotte attachiert. Portsmouth und Plymouth
werden in Verteidigungezuſtand geſetzt.

Mit den Vernehmungen der Fiſcher, die
die Beſchießung durch das baltiſche Geſchwader aus
zuhalten hatten, iſt am Freitag in London begonnen
worden. Die Beſatzungen der Fiſcherdampfer „Moul
mein“, „Minho“, „Gull Boſſein“, ſowie die ver
wundeten Leute vom Bord des „Crane“ leugnen ent
ſchieden die Anweſenheit von Torpedobooten oder von
Schiffen, die ſich raſch wie Torpedoboote bewegen, in
der Nähe der Fiſcherflotte. Das Schiff „Beeching“
berichtet, ein ruſſtſches Schiff habe es 7 Uhr morgens
beſchoſſen. Der Bericht wurde dem Auswärtigen Amt
mitgeteilt.

Vom baltiſchen Geſchwader. Aus Vigo
berichtet „Wolffs Bureau“ daß die ruſſiſchen Kriegs
ſchiffe in der Nacht zum Sonnabend ſämtlich Kohlen
eingenommen haben. Die DTorpedoboote machten in
der Nacht in der Höhe des Kap Finisterre Verſuche
mit ihren Geſchützen. Zahlreiche armierte Schaluppen



vermitteln ununterbrochen den Verkehr mit dem außer
halb der Reede vor Anker gegangenen Teil des Ge
ſchwaders. Mehrere ruſſiſche Kriegsſchiffe
ſind mit einem Kohlendampfer am Sonnabend vor
Tanger eingetroffen. Dieſe haben, ebenſo wie
ſämtliche Torpedobootzerſtörer dort von dem
Kohlenſchiff „Koreg“ Kohlen eingenommen. Der
Kapitän des Torpedobootzerſtörers „Bleſchtiaſchty“
wurde um eine Unterredung erſucht, lehnte es aber
ab, irgendwelche Mitteilungen zu machen; er ſagte
nur, er habe alles, was für ſeine Reiſe nötig ſei.
Beim Einlaufen der ruſſiſchen Kriegsſchiffe wurde
nach der „Agence Havas“ kein Salut mit den
Strandbatterien ausgetauſcht. Ueberwachungsſchiffe
umkreiſen die Schiffe.

Die in Tanger eingetroffenen ruſſiſchen Kriegs
ſchiffe ſind die Linienſchiffe „Osljabja“, „Sfiſſoi“,
„Wrliki“ und „Nawarin“, der große Kreuzer „Admiral
Nachimoff“, ſieben Torpedoboote; vier Kohlenſchiffe
trafen gleichzeitig ein.

Das „Wolffſche Bureau“, das urſprünglich die
aus Geeſtemünde eingetroffene Nachricht über die
Beſchieß ung eines deutſchen Fiſchdampfers
in der Nordſee durch das valtiſche Geſchwader mit
Stillſchweigen übergangen hatte, berichtet nunmehr
folgendes „Die in einigen Blättern wiedergegebenen
Mitteilungen des Kapitäns Hähnel, daß der Fiſch
dampfer „Sonntag“ von der ruſſiſchen Flotte bei den
HornsriffFiſchgrunden am 21. d. M. beſchoſſen
worden, aber unbeſchädigt geblieben ſei, ſind am
Donnerstag auch vor dem Hafenmeiſter als der zu
ſtändigen Behörde gemacht worden und werden in
ausfuhrlicher Form der Regierung vorgelegt werden.

Zu der Veſchießung des deutſchen Fiſch
dampfſers „Sonntag“ durch das ruſſtſche Ge
ſchwader wird dem „Vörſ.-Cour.“ von der Weſer
mündung geſchrieben „Hier herrſcht eine unbe
ſchreibliche Aufregung über das Vorgehen des ruſſi
ſchen Oſtſee Geſchwaders gegen den der Reederei von
A. Chriſtianſen in Geeſtemünde gehörenden Fiſch
dampfer „Sonntag“, der in üblicher Weiſe längere
Zeit an der jütländiſchen Küſte, und zwar an dem
ſiſchreichen Hornsgriff, geweilt hatte und hier ebenſo
wie die engliſche Fiſchereiflottille bei ahnungsloſer
Ausübung der Fiſcherei einige Stunden hindurch von
den ruſſiſchen Kriegsſchiffen beſchoſſen wurde. Der
Unterſchied gegenüber dem engliſchen Schiffe beſteht
faſt nur darin, daß auf dem deutſchen Dampfer
glücklicherweiſe keine Toten und Verwundeten zu be
klagen ſind, und daß auch, obwohl die ruſſiſchen

Geangten in großer Menge dicht an der Bordwand
des kleinen deutſchen Dampfers niederprallte, der

letztere ſelbſt doch was übrigens nach Ausſage
des Kapitäns und der Mannſchaft faſt als ein
Wunder erſcheint unverletzt blieb. Der Fiſch
dampfer „Sonntag“, ein kleines Schiff von einem
Raumgehalt von 156 Brutto und 38 NettoRegiſter
Tons und einer Maſchine von 240 indizierten
Pferdekräften, ähnelt in keiner Weiſe einem Torpedo
boot oder ſonſt einem Kriegſchiffe. Signale, welche
auf die Abſichten der Ruſſen hingedeutet oder auf die
drohende Gefahr vorbereitet hätten, ſind von dem
deutſchen Dampfer nicht bemerkt worden.

Das Auswärtige Amt hat inzwiſchen ſeine
Offiziöſen im „B. D.“ und „Lok. Anz. ſprechen
laſſen. Bevor die Protokolle über die Vernehmung
an amtlicher Stelle nicht vorliegen, wird, nach dem
„B. T.“, von deutſcher Seite kein weiterer Schritt
getan werden. Vorſtellungen von deutſcher Seite in
Petersburg ſind nur für den Fall zu erwarten, daß
die deutſche Flagge verletzt worden iſt, das heißt, daß
der Kapitän die Flagge gehißt und trotzdem Feuer
erhalten hat. Iſt das nicht der Fall, ſo liegt, nach
der Anſchauung der Offtziöſen, eine Verletzung des
Völkerrechtes und damit ein Grund zum Einſchreiten
der deutſchen Regierung nicht vor. Stellt ſich in
deſſen heraus, daß die deutſche Flagge verletzt iſt, ſo
werden die aintlichen Stellen ungeſäumt die erforder
lichen Schritte zur Herbeiführung entſprechender Ge
nugtuung tun. Die Angabe des Kapitäns über die
Zahl der Schüſſe, die auf den Dampfer abgegeben
ſeien, begegnen in der Wilhelmſtraße Zweifeln. Nach
dem „Lok.Anz.“ liegt der Bericht des Kapitäns der
zuſtändigen Stelle zurzeit noch nicht vor. Sein Jn
halt wird die Unterlage für die zu ergreifenden
diplomatiſchen Maßnahmen ſein, die, ſo läßt man
offiziös im voraus verkünden, ſicherlich den deutſchen
Intereſſen gerecht, ſich aber ſonſt, wie ſchon der, im
Vergleich zu Hull, viel leichtere Fall bedingt, in ruhigen
Bahnen bewegen werden.

Aus dem Haag meldet „Reuters Buregu“, in
Kreiſen, die Beziehungen zum Schiedsgerichtshof haben,
wird darauf hingewieſen, daß nach der Haager Kon
vention die zu ernennende Kommiſſton für den
Zwiſchenfall in der Nordſee nur eine Unter-
ſuchungskommiſſion iſt ohne ſchiedsrichter-
liche Befugniſſe
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d Japan.
Die letzten Kämpfe in der Mandſchurei ſüdlich

von Mukden waren doch ernſtlicher, als es zuerſt den
Anſchein hatte. Ein Telegramm aus dem Haupt
guartier Kurokis meldet, daß die Japaner am
27. d. M. nach heftigem Kampfe Waitaoſchan
genommen haben. Der Angriff begann um 8 Uhr
morgens und endete um 4 Uhr nachmittags. Die
Japaner erbeuteten 2 Maſchinengeſchütze.
Die Verluſte der Ruſſen werden auf 200, die der
Japaner auf 170 Mann geſchätzt. Die Ruſſen, die
Waitaoſchan ſeit dem 14. d. M. mit 8 Kompagnien
beſetzt und Verteidigungswerke anzulegen begonnen
hatten, zogen ſtch über den Schaho zurück

Ruſſiſcherſeits wird die unzweifelhafte Schlappe
am 27. im Zentrum verſchwiegen. Wie General
Sſacharow dem Generalſtab meldet, haben am
28. Oktober bei der 1. MandſchureiArmee keine
Kämpfe ſtattgefunden. Die ruſſiſchen und japaniſchen
Batterien unterhielten auf der ganzen Front ein
ſchwaches Artilleriefeuer. Das Feuer der Japaner
ſei wenig wirkſam und die ruſſtſchen Verluſte daher
unbedeutend. In der Nacht zum 29. Oktober habe
Ruhe geherrſcht. Nachrichten über Kämpfe ſeien nicht
eingelaufen.

Die japaniſche Regierung läßt amtlich er
klären, daß Japan ſeit dem Ausbruch des Krieges
nicht ein einziges Torpedoboot in England kaufte oder
beſtellte.

Um Port Arthur muß es ſchlecht beſtellt ſein,
denn zugleich mit einer Meldung aus Tokio über
neue, für die Japaner erfolgreiche Kämpfe teilt das
„Reuterſche Bureau“ ein an einen europäiſchen Kauf
mann in Schanghai gerichtetes Schreiben mit, das
die Zuſtände in Port Arthur als ſehr ſchlimm
bezeichnet.

Negus Menelik von Abeſſinien hat, wie
der „Poſt“ aus Petersburg berichtet wird, der
ruſſiſchen Regierung eine Spende von 100 000 Fres.
fur die Kranken Und Verwundeten Rußlands über
mitteln laſſen.

Politiſ che ſeberſicht.

Oeſterreich-Ungarn. Der „gute Ton“ im
nieder öſterreichiſchen Landtag. Abgeordneter
Seitz hat, nach der „N. Fr. Preſſe“, an den Land
marſchall Abt Schmolk am 27. Oktober folgendes
Schreiben gerichtet: „Geehrter Herr Landmarſchall!
Nach Berichten der Tagesblätter, die wörtlich der
offtziellen Landtagskorreſpondenz entnommen ſind, hat

ſich der Landtagsabgeordnete Walter Ritter v. Troll
in der geſtrigen Sißung folgenden Zuruf gegen mich
geleiſtet: „Sie ſind ein ſo blödes Miſtvieh, daß
Sie nicht verſtehen, Sie blöde Kanaille!“ Ich habe
dieſe Schimpfworte nicht gehört und war ſomit nicht
in der Lage, in gebührender Weiſe zu ant
worten. Jch kann daher annehmen, daß auch Sie,
geehrter Herr Landmarſchall, ſte nicht gehört haben.
Nachdem die Tatſache aber in offiziell beglaubigter
Form vorliegt, erſuche ich Sie höflich, im Sinne der
Geſchäftsordnung Jhres Amtes zu walten.“ Zu Be
ginn der Sitzung am 28. Oktober wurde der Ab
geordnete v. Troll vom Landmarſchall zur Ordnung
gerufen. Jm ungariſchen Abgeordneten
hauſe kündigte Finanzminiſter v. Lukacs in ver
Budgetrede an, vaß er für Jnveſtitionen und für den
Bedarf des Heeres und der Marine im kommenden Jahre
eine Anleihe im Betrage von 136,3 Millonen
Kronen aufnehmen werde. Er wies darauf hin,
daß trotz der namhaften Erhöhung des Erforderniſſes
für die Armee, für die Gehaltéerhöhung der Beamten,
für Jnveſtitionen, ferner trotz der Rückzahlung der
Schuld an die öſterreichiſchungariſche Stagatsbahn
im Betrage von 9 Millionen im Ordinarium die
Einnahmen die Ausgaben um 33 7 Millionen über
ſteigen wurden, während die im Geſamtbudget, ein
ſchließlich des Erforverniſſes für Jnveſtitionen, ent
haltenen außerordentlichen Ausgaben einen, wenngleich

geringen, Ueberſchuß aufweiſen.
Schweiz. Aus der Schweiz ausgewieſen

wurde der verantwortliche Herausgeber des Jungtürken
blattes „Osmanli“, Dr. Abdullah Djervet Bey,
durch Verfügung des Bundesrats.

Bulgarien. Die Sobrante iſt am Freitag
vom Fürſten Ferdinand mit einer Thronrede eröffnet
worden. Jn dieſer wird zunächſt des türkiſchbulgari
ſchen Abkommens gedacht, welches ſegensreiche Ergeb
niſſe für die Bulgaren in der europäiſchen Türkei
gezeitigt habe. Die Zuſammenkunft des Fürſten mit
dem Kaiſer Franz Joſef und dem König von England
ſei ein Beweis des allgemeinen Vertrauens zu Bul
garien die Niſcher Entrevue ſei der erſte Schritt zur
Verwirklichung eines ſerbiſch- bulgariſchen Ein-
vernehmens und der bevorſtehende Beſuch des
Königs von Serbien bilde ein Unterpfand der herz
lichen Beziehungen zwiſchen beiden Fürſtenhäuſern und
Brudervölkern. Die Thronrede ſtellt ſodann feſt, daß
der Aufſchwung des Handels und vie Regelmäßigkeit
in den Einnahmen einen Beweis für den Wohlſtand
der Bevölkerung, die Feſtigung der Finanzen und des
Kredits bilde und betont ſchließlich, daß das allgemeine
Vertrauen zu Bulgarien guch durch die gute Aufnahme

bekräftigt worden ſei, die den Vorſchlägen Bulggriens
für die Handelsverträge zu teil wurde.

Marokko. Jn Marokko geht alles drunter und
drüber. Der engliſche Dampfer „Hercules“ iſt in
Tanger von Larache angekommen der Kapitän meldet,
daß die benachbarten Stämme die Stadt belagern,
und daß ſogar auf den Dampfer Schüſſe abgegeben
worden ſind. Er kam ohne Ladungg an und brachte
einen Brief des dortigen engliſchen Vizekonſuls an

ben engliſchen Geſchäftsträger, der den Brief an den
engliſchen Kreuzer „Diana“ ſchickte, vermutlich mit
der Aufforderung, nach Larache zu gehen, um dort
die engliſchen Jntereſſen wahrzunehmen.

Deutſchland.
Berlin, 31. Okt. Am Sonnabend morgen

unternahm der Kaiſer einen Ausritt und hörte
ſpäter die Vorträge des Staatsſekretärs des Reichs
marineamts und des Chefs des Marinekabinetts.
Die Kaiſerin, Herzogin Cecilie zu Mecklen
burg und der Kronprinz fuhren mit Sonderzug
Sonnabend vormittag 9 Uhr 50 Min. nach Berlin,
von wo die Herzogin ſich auf einige Tage nach
Serrahn in Mecklenburg begibt. Der Kaiſer hat
nach einer in Kiel eingetroffenen Melvung die Ver
eidigung der dortigen Marinerekruten auf Sonnabend,
den 19. November, feſtgeſetzt. Er wird gleichzeitig
auch dem Stapellauf des Linienſchiffes bei
wohnen. Jtalieniſche Blätter melden, daß eine
Zuſammenkunft des deutſchen Kaiſers
mit dem König von Jtalien in Livorno
ſtattfitden werde. Das veutſche Konſulat in Rom
habe die Richtigkeit zugegeben und mitgeteilt, daß in
den nächſten Tagen ein Schiff der deutſchen Marine
eintreſfen werde. Die Buürgerſchaft bereite einen feſt
lichen Empfang vor.

Die deutſchöſterreichiſchen Handels
vertragsverhandlungen) werden, wie dem
„Berl. Tagebl.“ zufolge jetzt beſtimmt ſein ſoll in
Berlin ſtattfinden. Die Ankunft der öſterreichiſch
ungariſchen Unterhändler werde für den Beginn dieſer
Woche in Berlin erwartet.

(Ueber den Jnhalt der neuen Militär
vorlage) gehen allerhand unkontrollierbare Kom-
binationen durch die Preſſe. So wird neuerdings
in den „Münch. Neueſt. Nachr.“ behauptet, der neue
Militärgeſetzentwurf werde die geſehliche Feſt
legung ver zweijährigen Dienſtzeit für die
Infanterie bringen und gleichzeitig Aenderungen in
der Oaganiſation vorſchlagen, „die die infolge der
zweijahrigen Dienſtzeit zutage getretenen Mängel ver
beſſern ſollen Namentlich ſolle die Organiſation
der Unteroffiziere und der niedrigen Offizierchargen
gefeſtigt und verbeſſert werden.

Das 200 jährige Jubiläum der „Voſſi
ſchen Zeitung“) in Berlin gab Sonnabend mittag
ver Redaktion, der Expedition und der Druckerei der
Zeitung Veranlaſſung, deren Beſtern ihren Glück
wunſch und Dank zum Ausdruck zu bringen.
Jhnen hatten ſich die Mitarbeiter von nah und
fern hinzugeſellt. Der Akt ging dadurch weit
über den Rahmen einer engeren Veräanſtaltung

der Zeitungsgemeinſchaft hinaus, daß Abordnungen
der ſtaatlichen und freien Vertretungen der Kaufmann
ſchaft und der Jnduſtriellen, des Vereins Berliner
Preſſe“, politiſcher Vereine u. a. gekommen waren,
um ſich an der Ehrung zu beteiligen.

e Reklameteil. e

Kaufe aus Jodener!
Das iſt in dieſer Jahreszeit der wichtigſte Jmperativ
Kaufe Fay's Sodener, denn du biſt nie vor Erkältung
ſicher, kaufe Fay's Sodener, denn du weißt nie, wann
du ſie nötig häben wirſt, kaufe Fay's Sodener, denn
die ſchützen dich vor all den Erkältungen, die ſie, wenn
erſt vorhanden, bekämpfen. Alſo präge dir's ein und
vergiß es nie Kaufe Fay's Sodener Die Schachtel
zu 85 Pfg. in allen Apotheken, Drogerien u. Mine
ralwaſſerhdl. zu haben.

ervorra eng W
r beiDarmkasatarrhDſarrhoeBreehdurchfaiſ efe

Herr Med.-Rat Prof. A., dirig.
Arzt d. Kinderkrankenh. in N.
ſchreibt: Ju mehreren Fällen von chroniſchen Ausſchlägen u.
Wundſein der Kinder habe mit Obermeyer's HerbaSeife ſehr
gute Reſultate erzielt. Z. h. in allen Apoth. Drog. und Parf.
per Stück 50 Pfg. und 1 Mk.

Vorrätig in Apotheken, Progerien, Colonſalwe
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Deutſches

CornedBeef
in vorzüglicher Qualität! Friſche Sendung!

Fritz Schanze,
Weintrauben ff.

Winterbirnen
und Aepfel

Meuschleel,
Leungerſtraße 4

Germaniſche Fiſchhandlung.
empfiehlt

Schellſiſch, Caberjau,
d Sghollen, Zander,

empfiehlt

ſeinſe Kieler Büclinge, ger Schellſiſch,

Flundern, Lachsheringe,
Bratheringe, Sardinen, Fiſchkonſerven

Citronen, Datteln, Feigen.

W. Krähmer.
Odolwuser,
olzahn pulver,

das Beſte zur Pflege r Zähne, friſch S

direkt vom Laboratortum, hält beſtens empfohlen.
Wiederverkäufern zum Fakturenpreiſe

eipzigerSeifenfabrit Niederlage

E. Müller, Markt 14

Tee'sgrüne und ſchwarze, in nur ff. W von

feinſtem e und Aroma, das Pfund 2,
„4, 5 und 6 Mk.,Vanille, Bi kuils, Kalaos,

Schokoladen

hält beſtens empfohlen die

Neumarkt-Drogerie.

ZWittwoch den 2. November abends 8 Ahr, on eVorkrag nur für Damen

im Saale des „Herzog Chriſtian über das Thema:

Unſcheinbare Vorboten von Nerven-
und Unterleibsleiden.
Vrau Rita aus Waldenburg.

er Eintritt 30 Pfg., Mitglieder frei.
Rednerin Für

n Gelegenheitspoften
rpraktiſche Aumen und Kinderkleider

S Enorm billige Preiſe. e
i odor Freytag,ſind re en.

Der

Merseburg,

bermtes Mischungen, hervorragende fein, ausgiebig nd h

O Zimmeranamm, Surgstr. [5.
g. im etrcätt

Große Auswahl von

Kuahen- Anzügen
empfiehlt

Heinrich La gler, Nerſehurg, Markt

Herren u.

geben werden.
Garniſonbauten zu Grunde

einzureichen. Zuſchlagsfriſt 6 Wochen.
Hall e a. S., den 28. Oktober 1904.
Jm Auftrage des Magiſtrats der Stadt Merſeburg Koch Kallmeyer,

Techniſches Bureau für Hoch und Tiefbau.

Angebote ſind verſchlaſſen und mit

In Mersebürg bei Richard Kupper,
Drogerie, Markt.

godh 1Deutſches Reichspatent Nr. 100922.

Epoche machende Erfindung
Margarine mit Mandelmilch hergeſtellt.

Erſatz für allerfeinſte Molkereibutter.
Preisgekrönt auf vielen Ausſtellungen mit den

höchſten Preiſen und Auszeichnungen,

per Pfd. Stück 40 Pf.
Fritz Schanse.

Sofas 45 Mk. Bettſtellen mit Matratze
38 Mk., Plüſchſofas, Lehnſtühle empfiehlt
billigſt

Krust Zernhardt,
Markt 26.

Lorit Edeltannen-
DeckReiſig,pro Zentner 2 Mark frek rg Haus, für

Gärten und Friedhöfe, u eingetroffen.

Kässnmer, Oberbreiteſtr. 16.
Markttags Stand an der Kirche.

Meinen Bedarf an
Seifen, Parfümerien,
Toilettseifen, Bürsten,
Besen, Schwämmen,
Kämmen, Spiegeln

u sonstigenausartikeln
kaufe ich in der

Leipziger
Seifenfabrit Niederlage

für Herren in ff. Ausfi ührung, R Rand doppelt,
verkaufe ſo lange der Vorrat teiht zu Mart

10, pro Paar.

al neRossmarket 12.

Nähmaſchinen
werden ſchnell und gut gepariert bei

I Albrecht, Schmaleſtr. 23.

Holzpantoffelndauerhäft und t bei

R. Lehmann, Vantoffelmacher, J
Hüterſtraße 2, part.

Süßlirſchhäume
in guten Sorten empfiehlt billig

A. Miüimeh, Handelsgärtner.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg

und Umgegend die ergebene Mitteilung, daß
ſich mein

Blumengeſchäft
jetztGelgrahbe 7 r

befindet und empfehle mich zur

Knſfer gung
Ssämiicher Hindereien

bek billigſter Preksberechnung.

Wepfpuanzem,
der Jahreszeit entſprechend, billigſt

Hochachtend

Richard Schumann,
Landſchaftsgärtner,

Blumen geſchäft Oelgrube 7

Tanzunterr ch
Anmeldungen von Damen zur Abend-

Abteilung ſind noch ſehr erwünſcht.
Ergebenſt W. Moffmanm.

Marine Verein.
Mittwoch abends 81/2 Uhr

Verſammlung
in der „Guten Quelle“.

Pünktliches Erſcheinen erwünſcht.

Der Vorſtand.

Freiw. Fenerwehr.

G Chavrgierten-
Versamm lung
in meiner Wohnung am Mittwoch
den 2. November, abends 8 Uhr.

Der Kommandant

Reſormation.

Walhalla Theater
Halle a. S.

Gastspiel
des beſten Humoriſten der Gegenwart

t errSèr Mövrbitz.Fulerabena
der Gemeinde St. Maximi

Dienstag den 1. November, abends 8 Uhr,
in der „Reichskrone“.

1) Anſprache: Urſachen und Ziele der
Paſtor Werther.

2) Auſprache: Die Leipziger Disputation.
Lehrer Schmelzer

Geſangs Vorträg e.Alle Glieder e Gemeinde ſind herzlich
eingeladen.

Der Vorſtand des kirchlichen Vereins
Werther, Paſtor-

le
Mittwoch den 2. November, abends 8 Uhr,

Bülhnenprobe
i. d. Maiser-Wilhelms-IHIalle.

Dieustag abend pünktlich 8 Uhr

Verſammlung
Unterrichtskurſus pünktlich 8 Uhr.

Kötasehen.
Mittwoch

Schlachtefeſt,e un her Wellfleiſch, abends Brat- und

friſche Wurſt.J Goldne Kugel.
Neubau Garnison L arareſt Mersehburg.

Jm Wege des öffentlichen Wettbewerbs ſoll die Ausführung der Tiſchlerarbeiten ver
Der Verdingung liegen die allgemeinen und beſonderen Bedingungen für

VerdingungsUnterlagen können auf dem KaſernenBaubureau
in Merſeburg eingeſehen, aber nur von den Unterzeichneten in Halle a. S. gegen poſt und
beſtellgeldfreie Einſendung von 3,55 Mk. bezogen werden.
Aufſchrift verſehen bis Freitag den 11. November. vormittags I1 Uhr, an die Unterzeichneten

Arthur Köcke.

MittwochSch lachtefeſt.
Dienstag n Brattwurſt.

klubold 8 estauration.
Schlachtefeſt.

Heutefriſche hauſhl Vurſt.

Deal Steger,
Blumenthalſtraße 1.

Auch in dieſem Jahre wenden wir uns ver
trauensvoll an unſere Mitbürger mit der Bitte,
uns zu helfen den Kindern der Altenburger
Kinderbewahranſtalt die Weihnachtsfreude
zu bereiten.

Gaben dafür in Empfang zu nehmen ſind
gern die Unterzeichneten bereit

Frau M. Vlancke, Frl. H. v. Kathen,
d M, Kober, Frl. A. Schraube, Frl.M. Schöänberger, Frl. H. v. Tiedemann.

Das erſte Nähen
dafür findet Freitag den 4. e nachn 3 Uhr, bei Frau M. Vlange,
Halleſcheſtraße 30, ſtatt. Um recht zahlreiche

wird ſehr gebeten

Wichtiger Aſchler
e von O. J. Ohwatal Sohn.

Arbeitahnrſche,
15-17 Jahre alt, für dauernde lohnende Be
ſchäftigung ſofort geſucht.

Gebr. Würth, Weißenfelſerſtraße.

1 Arheitahurſche
von 14— t geſucht von

J. Ohwatal Sohn.Füii ige Gel ſinnen

zur Damenſchneideret per ſofort geſucht.arg Soult, alt 19 (Laden).

Odentl. Arbeitsmädchen

ſofort geſucht. Otto Blbe jun.
Din älteres Dienstmädchen
wird wegen Erkrankung des jetzigen ſofort oder
ſpäter geſucht. Meldungen zwiſchen 7—9 Uhr
abends. Karlſtraßze 10, 1. Etage.

Junges Mädchen wird für kurze Zeit des
Vormittags als

Aufwartung
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Junge alleinſtehende Frau ſucht

Aufwartung.
Zu erfragen abends nach 7 Uhr

Prenußzerſtraſßze 4, Part. rechts.



S. Weiss
Merseburg,

Größtes Spezialgeſchäft

Kl. Riiterstrasse 16.

Merseburg, Sntenplan 3.

Hervorragend schöne S
in reichen e Wein zchen Sortimenten.

aus soliclon Stoffen und in bester Verarbeitung

S Damen Kleiderstoffe S

Aparte Damen- und Kinder onfektion h
TWäglicher ingaung allerletzter Foctelle-

Besichtigung ohne Kaufzgwang. Aenderungen Kostenlos. Verkauf zu sehr billigen, festen Preisen,

Sehr beachtenswert:
Aussergewöhnliche

helegenheitsposten
ſolange der Vorrat reicht

ſſſnn ſurwahe
ſchafft

ArnikaFranzbranntwein.
Derſelbe zerſtört Haarausfall

und re er radikal, ſchnell
Flaſchen a 1 Mk. zu haben in der

Allein Niederlage für Merſeburg:

Central -Brogewie
Richard

NIoden- un Fawillenblatt Panges

Alle 4Wage: 40 Seiten stark mit Sehnittbogen.

5 Abonnements Bei allen Buchhandlungen 9pro Vierteljahr zu 1 M. und allen Postanstalten.
Braiis-Probe-hummern dareh John Henry Sohworin, berin W. 86.

e I O G O Abonnenten
Polſtermöbel

aller Art,
moderne Vlüſchgarnikuxen, Hofas,

Lehnſlühle,
Wektſtellen mit Makrahzen

empfiehlt in großer Auswahl

Ernst Zernhardt,
r 26.

Schirmreparaturen

Gelogenheitska

S.

probieren Sie bilte meinen

pezialImpork,

Stück 40 Pfg.
Nur ſo lange Vorrat reicht.

Zigarren

und eberziehen wird gut und billigſt aus ngeführt. Auge Prall, Burgſtr.

4 Posten hocheleganter Damen-
Csſeimo-Paletots,

ganz auf Seide gefüttert, Wert: 30 40 Mk., für 12, 50 Mk.

1 Posten neuester Zrunnen M
ſtatt 15-30 Mk. für I s 12 Mk.
Posen langer Golf- Capes

für 4,90 M.

änkel,

Militar
Handſchuhe

werden ſauber gewaſchen und billigſt berechnet

Aug. Prall, Burgſtr.

Diese Woche!
I Ziehung4. u. 5. Nov r. Zurr d Commission frabrennen

9Berliner Lose L
n Tor o Forto u. Lite 20

Pferdegew. günstig verkäuflich geg.

Bann -Gelcl.
6039 e Narh

e e3600 18,90020 Vahrruder 4,000
8 e m r Generel-Debit
Lud. Müller Co.

Berlin, Breitestr.5. Scene

V Unſerer heutigen Nummer liegt eine
Extrabeilage von N. E. Kröger, Bank
geſchäft, Berlin S 14, bei.

Hierzu eine Veilage,
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ſchSüdweſtafrika.
General von Trotha meldet unter dem 29. v8.

Mts. aus Windbuk (ab 6 Uhr 10 Min. abends):
„Am 20. Oktober vertrieb eine Patrouille von Krüger
eine Abteilung Witboois von Narib, der Feind verlor
2 Tote, Pferde und Vieh. Der Station Gibeon
wurden 100 Pferde geraubt. Patrouille Steffen trieb
in der Gegend von Nomtſas 1000 Stück Kleinvich
zuſammen, ein Witbooi erſchoſſen. Station Klein
penz iſt unbeſchädigt von 10 Anſiedlern und Sol
daten beſetzt. Am 23. Oktober wurde ein Wagen
der Patrouille Steffen vier Stunden von Nomtſas
überfallen, ein Reiter, zwei Eingeborene diesſeits ge
fallen. Am 26. Oktober ſtieß eine Patrouille auf
dem Wege nach Kub nach Pforte bei Packriem auf
den Feind, der auf 80 Gewehre- geſchätzt wurde. Die
2. Erſatzkompagnie ging am 27. Oktober mittags
gegen Packriem vor. Lengerke iſt mit einer Kom
pagnie und einer Batterie noch in Keetmanshoop,
eine Kompagnie iſt in Warmbad.

General von Trotha meldet aus Windhuk am
30. Oktober: Nach Ausſage von Gefangenen haben
die Hereros glles Vieh verloren. Die
Kapitäne ſind nach Britiſch-Beſchugnaland
geflohen. Das Volk, halb verhungert und ver
durſtet, beginnt ſcheinbar, aus dem Sandfeld nach
Weſten zurückzuſtrsömen. Bei Eware und Okowa-
rumende haben mehrere Trupps, teilweiſe mit Ge
wehren, Pad in weſtlicher Richtung gekreuzt. Auf
den Poſten in Okatiekure wurde am 26. Oktober ge
ſchoſſen. Mühlenfels iſt angewieſen, durch Streif
kolonen die Gegend zu ſäubern.

Den Tod des Militärkrankenwärters
Köbele am Typhus betrachtet die „Köln. Ztg. in
Verbindung mit den Nachrichten über den Tod eines
Stabsarztes und die ſchwere Erkrankung eines
anderen Stabsarztes am Typhus in DeutſchSüdweſt
afrika als Beweis dafür, daß dort noch nicht einmal
das ärztliche und das Krankenpflege Perſonal gegen
Typhus immuniſiert ſind. Jm Anſchluß daran
berichtet das Blatt über Typhusimmuniſierungen in
DeutſchSüdweſtafrika: „Erſt als der Typhus mehr-
fach Opfer forderte und im ganzen Auffſtandsgebiet
verſchleppt war, machte man wenig energiſche Ver
ſuche mit der Jmmuniſterung, zu welcher jederzeit
das Inſtitut für Infektionskrankheiten in Berlin das
erforderliche Material zu liefern vermag. Bei
Jmmuniſterungen, die während der Seefahrt vor
genommen wurden, angeblich beobachtete Unzuträglich
keiten brachten in das Jmmuniſterungsverfahren
wieder einen längeren Stillſtand. Warum man die
in Münſter zuſammengezogenen Truppen nicht ſchon
dort immuniſierte, iſt ſchwer verſtändlich. Die eng
liſchen Erfahrungen bei Jmmuniſierungen während
der Seefahrt ſind übrigens gut geweſen. Mit der
Jmmuniſterung hat man namentlich in engliſchen
Kolonien ſchon viele und zum großen Teil ſehr gute
Erfahrungen gemacht. Die Jmmuniſierung iſt zwar
für einige Tage nicht angenehm, aber ungefährlich.
Jn Jndien, Egypten, Südafrika und auch in Eng
land ſind ſchon mehr gls 100 000 Menſchen ſubkutan
mit kräftigen Doſen abgetöteter Typhus-Bakterien ge
impft worden, ohne daß ein Todesfall oder nachteilige
Folgen beobachtet wären. Die Mahnung der „Köln.
Ztg. ſchließt: „Der kürzlich aufgeſtellten Behauptung,
es ſei für unſere Truppen hygieniſch alles geſchehen,
was hatte geſchehen können, vermögen wir keine
Richtigkeit zuzuerkennen. Auch will es uns ſcheinen,
daß, wenn jetzt die freiwilligen Meldungen für den
Kriegsdienſt in Südweſtafrika ſpärlich einlaufen, daran
die fortwährenden Meldungen von Todesfällen und
ſchweren Erkrankungen durch Typhus in erſter Linie
ſchuld ſind. Manch einer, der die Kugeln des Feindes
nicht fürchtet, ſcheut doch den jämmerlichen Strohtod
auf dem Typhusbett.“

Parlamen
Unſere kürzlich ausgeſprochene Vermutung, daß

das Zentrum, falls es ihm mit dem Antrag des
Abgeordneten am Zehnhoff gelingen ſollte, die Re
gierung von dem Kanalalb zu befreien ſich für
ſeine guten Dienſte einen entſprechenden Preis von
der Regierung bezahlen laſſen werde, findet in fol
gender Notiz des „Hann. Cour.“ eine Ergänzung
und teilweiſe Beſtätigung: „In kundigen Kreiſen er
zählt man ſich ganz unverblümt, daß dem Zentrum
der Lohn für die Strapazen, denen es ſich in der
Kanalfrage unterzieht, auf dem Gebiete der Schul
frage zuteil werden wird. Unter Herrn Spahn's
geſchickter Führung werde das gemacht werden.

Die Vorbereitungen zur Brauſteuer
novelle werden nach offſiziöſer Verſicherung auf
Grund der eingegangenen Gutachten der Einzel
ſtaaten im Reichsſchaßamt ſo gefördert, daß dem
Reichstage vielleicht der entſprechende Geſetzentwurf
bald nach ſeinem Zuſammentritt vorgelegt werden
kann dagegen ſtehen ſeitens einiger Einzelſtgaten

die Gutachten zu dem beabſich
die Rechtsfähigkeit der Berufsvereine noch immer aus.

Den Agrariern ſoll ein neues Geſchenk
dargebracht werden. Zuerſt iſt ihnen im neuen Zoll
tarif durch Gewährung höherer Zollſätze, insbeſondere
für Getreide und Vieh, eine Vermehrung ihrer Ein
nahmen geſichert worden. Jetzt ſcheint ihnen durch
Entlaſtung von ihren Schulden eine Verringerung
der Ausgaben gewährleiſtet werden zu ſollen. Die
„Berl. Pol. Nachr.“ erklären, daß die Regierung
auf Grund der in einigen Provinzen angeſtellten Er
hebungen über den Umfang der Verſchuldung in der
Landwirtſchaft zu der Auffaſſung gekommen ſei, daß
es ſich empfehle, ohne den Abſchluß der Ermittelungen
für die übrigen Provinzen abzuwarten, ſchon jetzt an
die Löſung der Aufgabe heranzutreten, „unter finan
zieller Mitwirkung des Staates die
nötigen provinziellen Einrichtungen zu treffen,
um den Bauern unter billigen Bedingungen die Ab
ſtoßung der ſie am ſchwerſten belaſtenden Schulden
zu ermöglichen Vorausſtchtlich werde ſchon der
nächſtjährige Etat die Gelegenheit bieten, ſich
mit dieſer Frage im Landtage zu befaſſen. Jn
den „Berl. Pol. Nachr.“ iſt zwar immer die Rede
von einer Entlaſtung des „bäuerlichen“ Beſitzes.
Daruber würde ſich reden laſſen. Aber ſollte es ſich
nicht etwa um Bauern dem Schlage der Grafen
Mirbach oder Kanitz und des Freiherrn v. Wangen
heim handeln

Bei der Landtagserſatzwahl in Bochum
Dortmund wurde am Freitag der nationalliberale
Fabrikant Hermann Franken mit 2366 von 2525
abgegebenen Stimmen gewählt. Der nationalliberale
Bürgermeiſter Dr. HaarmannWitten erhielt 153
Stimmen. Der Kandidat der Mittelſtandsvereinigung,
Graf Reventlow, erhielt 3 Stimmen, ebenſo der
Sozialdemokrat Hus.

Für die Reichstags Erſatzwahl in
SchwerinWismar hat der bisherige konſervative
Abg. Dröſcher ſein Mandat niedergelegt und, um
der ſicheren Ungiltigkeitserklärung zuvorzukommen, aus
Geſundheitsrückſichten auf die Wiederannahme einer
Kanvdidatur verzichtet

Volkswirtſchaftliches.
Ueber die Geſchichte einer agrariſchen

Gründung berichtet die „Königsb. Hart. Ztg.
Die Königsberger Fleiſcheinkaufsgenoſſenſchaft iſt im
September des Jahres 1902 vegründet worden. Sie
war vor längerer Zeit ſchon einmal in finanzielle
Schwierigkeiten geraten, indeſſen ſprangen damals
Freunde tatkräftig ein und brachten die Summe von
rund 23000 Mk. zuſammen. Nach einem weiteren
Jahre ſtiegen die Paſſiva wiederum, und zwar auf
die Summe von annähernd 40000 Mk., und ſo
mußte, da eine Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft
pflicht als uberſchuldet gilt, wenn die Schulden der
ſelben den vierten Teil der Geſamthaftſumme der
Genoſſen überſteigen, der Konkurs angemeldet werden.
Am Dienstag fand vor dem Amtsgericht in Königs
berg ein Termin zum Abſchluſſe der Vorſchußberech
nung ſtatt. Von den meiſten Genoſſen wurde wieder
holt darauf hingewieſen, daß die erhebliche Schuldenlaſt
der Genoſſenſchaft nur durch eine nicht richtige Wirt
ſchaft entſtanden ſein könne, insbeſondere habe die
Provinzialgenoſſenſchaftskaſſe die Ueberſchuldung der
Fleiſcheinkaufsgenoſſenſchaft durch Gewährung von
hohen Darlehnen herbeigeführt. Nach Anſicht des
Konkursverwalters werden von den Genoſſen pro
Kopf etwa 40 Mk. einzuziehen ſein, um die vor
handenen Schulden zu decken. Jm Ganzen ſind 1145
Genoſſenſchaftsanteile ausgegeben worden, von denen
jedoch nur 890 als ſicher anzuſehen ſind. Die Mehr
zahl der erſchienenen Genoſſen erklärte ſich nicht damit
einverſtanden, die geforderte Zuſchußſumme zu zahlen
ſie erklärten, den Rechtsweg beſchreiten zu wollen.
Die Bilanz ſelbſt iſt von dem Gläubigerausſchuß für
richtig befunden worden.

X Die agrariſche Genoſſenſchafts
ſchlächterei iu Roſenberg i. Weſtpr. hat,
wie in der erſten Gläubigerverſammlung vor dem
Amtsgericht in Roſenberg nach der „Danz. Ztg.“
feſtgeſtellt wurde, eine Ueberſchuld von 105 000 Mk.
erzielt. Wenn keine weiteren Ausfälle eintreten,
werden die Genoſſen mit 75 Proz. ihrer Haftſumme
zur Deckung der Schuld herangezogen werden.

n

Provinz und Umgegend.
Halle, 29. Okt. Die ſozialdemokratiſchen

Gewerkſchaften befaßten ſich mit dem von einer Seite
geſtellten Antrage, betreffend Errichtung eines
Gewerkſchaftshauſes mit großem Saal und
vielen Nebenräumen zur Abhaltung von Verſamm-
lungen der einzelnen organiſierten Gewerkſchaften.
Die Sache wurde wohl im Prinzip gutgeheißen, in
deſſen ſchreckte man vor der Koſtenfrage zurück. Der
gewichtigſte Faktor wird aber wohl der geweſen ſein,

ent.
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geſehen hätte. Das kam in der letzten Verſammlung
des Sozialdemokratiſchen Vereins für Halle und den
Saalkreis zum Ausdruck.

[I Halle, 30. Okt. Das VTiſchlermeiſter Albert
Krauſe'ſche Ehepaar feierte geſtern das Feſt der
goldenen Hochzeit. Die Einſegnung fand in
der Domkirche, die Familienfeier im „Paradies“ ſtatt.
An Ehrungen fehlte es dem würdigen Paare nicht.
Der Branddirektor Michel, welcher dem Magiſtrat
plötzlich ſeine Entlaſſung aus dem Dienſte einreichte,
die auch ſogleich angenommen wurde, iſt unter Hinter
laſſung ſeiner Familie und vieler Schulden von hier
abgereift, er ſoll ſich in Leipzig aufhalten. Der
Vorſtand der GeflügelzüchterVereine in der Provinz
Sachſen und den angrenzenden Staaten veranſtaltet
am 13. 16. Januar 1905 hierſelbſt in „Freybergs
Garten“ eine große VerbandsGeflügelaus-
ſtellung. Der hieſtge Ornithologiſche Zentralverein
für Sachſen und Thüringen hat die Ausſtellung
uübernommen.

t Weißenfels, 28. Okt. Die Umwandlung
des alten NikolgiFriedhofes, der im Jahre
1851 für Beerdigungen mit Ausnahme der Erb
begräbnisftätten geſchloſſen wurde, in eine öffentliche
Parkanlage iſt vollendet und bereits dem Verkehr
übergeben worden. Sie wird eine Zierde unſerer
Stadt bilden. Die Grabſtätten der Dichter Novalis
und Müllner mit ihren Denkmälern ſind erhalten
geblieben.

t Strehla, 26. Okt. Auf einigen Gütern in
der nahen Görziger Pflege verendeten vor kurzem
8 Rinder. Bei der Unterſuchung der Rinder wurde
bei einigen im Magen ein ſchmales Stahlſtäbchen
von 8 bis 10 em Länge vorgefunden. Da das
Vieh mit Trebermelaſſe gefüttert wurde, ſo iſt an
zunehmen, daß dieſe Stahlſtäbchen ſich von dem
Siebe, durch welches die Treber beim Trocknen gehen,
losgelöſt haben. Dieſer Fall mahnt alle Viehbeſtter,
das Futter ſoweit als möglichſt ſorgfältig unterſuchen

zu laſſen. e et. Rudolſtadt, 29. Okt. Jneinem heftigen
Streit mit ſeiner Ehefrau ſchlug der Landwirt
Kießling in Solsdorf mit einem Beil ſeine
Frau auf den Kopf und zertrümmerte ihr den
Schädel. Die Frau liegt im Sterben. Kießling
ſelbſt durchſchnitt ſich mit einem Raſiermeſſer beide
Halsſchlagadern und verſtarb.

t Meiningen, 27. Okt. Die Brauereien
des Herzogtums haben unter ſich die Vereinbarung
getroffen, dem übermäßigen Ankauf von Wirtſchaften,
dem planloſen Hinauesgeben von Hypotheken und
Darlehen an die Kundſchaft entgegenzutreten und bei
Boykotterklärungen ſich gegenſeitig zu unterftützen.

t. Altenburg, 29. Okt. Geſtern abend nach
10 Uhr fuhr ein nach Leipzig gehender Güterzug,
der einen großen eiſernen Keſſel mitführte, kurz hinter
Altenburg gegen eine dort über die Gleiſe gehende
Steinbrücke, ſodaß dieſe einſtürzte. Die Trümmer
fielen jedoch ſo günſtig, daß kein weſentlicher Schaden
entſtand. Ein Verluſt an Menſchenleben iſt nicht
zu beklagen. Der Verkehr, der anfangs unterbrochen
war, wurde in der Nacht wieder aufgenommen.

t Salzwedel, 31. Okt. Die Zeitder großen
Bauernhochzeiten in der Altmark, die bekanntlich
mit gewaltigem Aufwand begangen werden, iſt jetzt
nach der Ernte wieder herangekommen. Ueber zwei
ſolcher Feſtlichkeiten liegen bereits Berichte vor. An
einer Hochzeit in Kollehne nahmen 400 und an einer
anderen in Cheinitz ſogar über 600 Gäſte teil. Jn
dieſem Ort wurde die aus Winterfeld ſtammende
Braut in glänzendem Aufzuge eingeführt. Auf dem
Hochzeitsmahle, das in zwei mächtigen Zelten einge
nommen wurde, verſpeiſten die Feſtgäſte ein Rind,
mehrere Schweine und einige Kälber, dazu ungezähltes
Geflügel und mehrere Zentner Fiſche, ungerechnet die
zahlreichen Topfkuchen, Butterkuchen und anderes
Backwerk. Daß der Hochzeitsvater es an gutem,
reichlichem Trunke nicht fehlen ließ, bedarf wohl kaum
der Erwähnung.

Dresden, 31. Okt. Entgegen den Meldungen
über den Wert der Hinterlaſſenſchaft des
Königs Georg, welche von Tag zu Tag immer
höhere Summen nennen, hören wir von unterrichteter
Seite, daß alle Mutmaßungen, welche die Summe
von 70 Millionen Mark überſteigen, in das Reich
der Fabel zu verweiſen ſind. Bezüglich der letzt
willigen Verfügung des Königs erfahren wir, daß
Villa Hoſterwitz der Prinzeſſin Mathilde zufällt.
Eine Rückkehr der Gräfin Montignoſo,
der früheren Kronprinzeſſin von Sachſen,



an den Dresdener Hof iſt ausgeſchloſſen.
So verkündet das offiziöſe „Dresdener Journal“, in-
dem es gegen vie Preſſe polemiſtert, in Wirklichkeit
aber wohl zu ſeiner Erklärung durch die auf Rück-
berufung der Kronprinzeſſin hinzielenden Adreſſen im
ſächſtſchen Volke veranlaßt worden iſt. Das ge
nannte Blatt ſchreibt: „Einige Blätter haben erneut
die Frage aufgeworfen, ob die Gräfin Montignoſo
an den königlichen Hof zurückkehren und der König
geneigt ſein werbe, ſich wieder mit ihr zu vereinigen.
Wie wir aus zuverläſſiger Quelle wiſſen, beſteht auch
nicht die entfernteſte Ausſicht dafür, vaß es
jemals zu einer Wiedervereinigung kommen
könne. Der König hat nicht bloß vor dem Tobe
des hochſeligen Königs, ſondern auch nachher in ver
allerbeſtimmteſten Weiſe die unzweideutige Willens
meinung kundgegeben, daß er für alle Zeit jede
Annäherung von jener Seite weit von ſich
weiſe. Dementſprechend ſind ſchon früher bindende
Abmachungen zwiſchen den beiden Beteiligten ge
troffen. Jeder Einſichtige weiß von ſelbſt, daß der
König nach allem Vorangegangenen eine andbere
Haltung niemals annehmen kann.

S hLokalnachrichten, e
Möerſeburg, den 1. November 1904.

J. Unter der Leitung ſeines Vorſitzenden, des Herrn
Landrats Grafen d Hauſſonville hielt der Kreis
kriegerverband Merſeburg am Sonntag nachmittag
3 Uhr im Saale des „Tivoli“ unter zahlreicher Be
teiligung von nah und fern ſeine Herbſt-Vertreter
verſammlung ab, nachdem vorher eine Vorſtands
ſitzung ſtattgefunden hatte. Nach Erledigung der
Eröffaungeformalitäten erfolgte die Neuwahl des ſtell
vertretenden Vorſtzenden und der vier auszuloſenden
Vorſtandsmitglieder. Sämtliche Herren wurden ein
ſtimmig wiedergewählt. Ferner wurde zu zahlreichem
Abonnement auf das Organ des deutſchen Krieger
bundes, die „Parole“ aufgefordert. Um die Wohl
tätigkeitsanſtalten desſelben zu fördern, wurde be
ſchloſſen, in jedem Verein das Amt eines Fecht
meiſters einzurichten, der die Aufgabe hat, fleißig
Beiträge für die Waiſenkinder alter Krieger zu
ſammeln. Dieſen kommen auch die Erträge des
Jahrbuches zugute, das ſchon ſeines reichen Jnhalts
wegen dringend zu empfehlen iſt. Um 4 Uhr folgte
dann ein Vortrag des Herrn Paſtors Ballien aus
Spergau, der ſich „den großen Exerziermeiſter des
preußiſchen Heeres“ zum Thema gewählt hatte. Jn
lebhafter, Ernſt und Scherz verbindender Weiſe
zeichnete der Redner ein Lebensbild des Königs
Friedrich Wilhelms I. und hob die Verdienſte dieſes
lange nicht nach Gebühr gewürdigten Königs um
Heer und Beamtentum des preußiſchen Staates hervor.
Indem r zum Schluß das Leben und Treiben in
der Potsdamer Rieſengarde ſchilderte, gab er zugleich
eine Darſtellung des damaligen Soldatenlebens über
haupt. Der intereſſante und lehrreiche Vortrag erntete
lebhaften Beifall. Nachdem noch einige andere Ver
einsangelegenheiten beſprochen worden waren, blieben
die Kameraden noch längere Zeit gemütlich beieinander.

Am 5. d. M. wird der Redakteur P. Müllen
dorff in Merſeburg auf Veranlaſſung des Vorſtandes
der hieſtgen Abteilung der Deutſchen Kolonial
geſellſchaft einen Vortrag über Deutſch
Südweſtafrika halten. Herr Müllendorff iſt
hierzu wie wenige berufen. Nachdem ihn zunächſt
in den Jahren 1898/99 eine Studienreiſe nach Weſt
afrika, insbeſondere nach Kamerun führte, unternahm
er im Oktober 1903 eine ſolche Reiſe nach Südweſt
afrika, wo er im Norden bis zum DOtjikotoſee und
Grootfontein gelangte, zwiſchen Okavi und Dutjo
aber vom Hererogaufſtande überraſcht wurde. Von
Outjo machte er dann mehrere Unternehmungen der
Schutztruppe mit, während er in Deutſchland ſchon
fur verloren galt. Seine Nachrichten waren die
erſten, die über die Vorgänge im Aufſtandsgebiet
Klarheit brachten. Man darf ſich alſo eines außer
ordentlich intereſſanten Abends verſichert halten, welcher

der Kolonialgeſellſchaft hoffentlich neue Freunde zu
führen wird. Näheres über Zeit und Ort des Vor
trags wird demnächſt veröffentlicht werden.

(Perſonalnotiz.) Der Poſtgehilfe Robert
Fiſcher iſt von hier nach Vitzenburg verſetzt worden.

Von großer Wichtigkeit für ſämtliche
Steuerzahler iſt eine anläßlich der Entſcheidung
des Königlichen Kammergerichts erfolgte Verfügung
des Finanzminiſters an die Vorſitzenden der Ein
kommenſteuerBerufungsKommiſſton, worin die Anſicht
des Kammergerichts kundgegeben wird, „daß ein
Steuerpflichtiger, der in einer Hausliſte unrichtige
Angaben über ſein ſteuerpflichtiges Einkommen macht,
hierdurch die im 66 des Einkommenſteuergeſetzes
vorgeſehene Strafe nicht verwirkt.“ Das Kammer-
gericht gründet ſeine Auffaſſung im weſentlichen darauf,
daß in dem ſeitens des Magiſtrats, Gemeinde oder
Gutsvorſtandes erfolgten Anheimſtellen an die Haus
haltungsvorſtände, in beſondere Spalten der Haue-
liſten freiwillige Angaben über ihre und ihrer Haus
haltungsangehörigen Einkommens und Bermözensver

hältniſſe zu machen, eine an den Haushaltungsvorſtand
von „zuſtändiger Seite gerichtete Frage im Sinne
des 66 des Einkommenſteuergeſetzes nicht erblickt
werden könne und es daher in dem Einkommenſteuer
geſetze an einer Grundlage für die Beſtrafung von
unrichtigen Angaben dieſer Art fehle. Da eine
Aenderung der Rechtſprechung nicht zu erwarten iſt,
kann vie Vorſchrift im Atik el 36 Abſ. 7 der An
weiſung vom 6. Juli 1900, der zufolge Aufforve
rungen in der Hausliſte zu freiwilligen Angaben über
Einkommens und Vermögensverhältniſſe eine Be
lehrung varüber enthalten müſſen, daß wiſſentlich un
richtige Angaben mit Strafe bevroht ſind, nicht
aufrecht erhalten werden. Solche Belehrungen ſtand
daher bei Aufſtellung der Hausliſten in Zukunft weg
zulaſſen und in Hausliſten, in denen ſte ſich befinden,
vor deren Verwendung auszuſtreichen. Der vor
erwähnte Paragraph hat ſchon ſo manchem Zenſiten
einen böſen Streich geſpielt, und es ſind ſeit ver vor
vier Jahren erfolgten Einführung der Hausliſten infolge
unrichtiger Angaben auf denſelben gegen die Zenſtten
auf Grund des gefürchteten 8 66 des Einkommen
ſteuergeſetzes oft die höchſten Geldſtrafen verhängt
worden, was das Kammergericht nun illoſoriſch ge
macht hat.

Zum Winterhalbjahr für Eltern, die
Töchter haben. Das erſte Halbjahr nach der
Konfirmation unſerer ſchulentlaſſenen Töchter iſt mit
dem 1. Oktober verfloſſen. Wen die Familienverhält
niſſe nicht nötigten, wie es bei der männlichen Jugend
unſerer Volks und Bürgerſchulen Regel iſt, gleich
nach Oſtern in Stellung oder Lehre zu kreten, wer
vielmehr bei „Muttern“ erſt noch ein wenig ſich
„zurecht wachſen durfte, der wird im zweiten Halb
jahr der Frage ſchon lebhafter nahe treten: wie rüſte
ich mich aus für das ſpätere Leben, wie ſorge ich
am beſten für mein weiteres Fortkommen Wir
meinen am beſten durch eine gute, gewiſſenhafte
Lehre, der ſich das junge Mädchen anvertraut. Eine
gute Lehre kann aber heute die nicht genannt werden,
die ſich darauf beſchränkt, für tüchtige Kenntniſſe
und Fertigkeiten der ihr Anvertrauten zu ſorgen.
Eine gute Lehre iſt vielmehr zugleich fortgeſetzte Er
ziehung, Einwirkung auf Herz und Gemüt und
Willenskraft. Wie wertvoll aber die Betonung eben
dieſer Seite für die Ausbildung unſerer Töchter
iſt, leuchtet dem ein, der da bedenkt, daß aus
Töchtern Mütter werden ſollen. Die Mutter aber
iſt die Seele des Hauſes, von ihr allermeiſt hängt
ab des Hauſes Wohl oder Wehe. Solche Erziehung
nun, ſolche Lehre will die Jnnere Miſſton in ihren
Haushaltungsſchulen, Mägdebildungsanſtalten, Töchter
heimen uſw. unſerer weiblichen Jugend übermitteln.
Wir glauben daher vielen unſerer Volksgenoſſen in
Stadt und Land, ſoweit ſie Töchter haben, einen
Dienſt zu tun durch Hinweis auf die von unſerer
ganzen Provinz und darüber hinaus in Anſpruch
genommene Haushaltungs- und Bildungs-
ſchule des Auguſtenſtifts zu Magdeburg
(Wallonerberg 6—7). Von Schweſtern geleitet,
denen durchaus tüchtige Fachkräfte zur Seite ſtehen,
bietet dieſe Anſtalt Gelegenheit zu grünblicher Aus
bildung in allen Fächern des Haushalts, bietet
künftigen „Stützen der Hausfrau oder Kinder
pflegerinnen in der I. Abteilung, künftigen Dienſt
und Hausmädchen in der II. Abteilung gewiſſenhafte
Unterweiſung. Die Aufnahme kann jederzeit erfolgen,
der Kurſus dauert ein Jahr. Die ganze Ausbilvung
trägt den Charakter einer ſtttlichreligiöſen Erziehung,
gibt alſo neben gleichzeitiger Fortbildung in den
Elementarfächern auch der Religion ihren Platz im
Lehrplan. Der Geiſt des Hauſes iſt ein friſcher und
fröhlicher, nicht weltabgeſchloſſener. Unabhängig von
dieſer Arbeit finden in der Anſtalt in zwangloſer
Folge Kochkarſe ſtatt für junge Damen Magdeburgs.
Jede weitere Auskunft wird bereitwilligſt durch die
vor ſtehende Schweſter erteilt.

Unſer SimonJudämarkt begann geſtern
bei günſtiger Wittterung und erfreute ſich infolgedeſſen
eines recht regen Verkehrs. Der mit dieſem Kram-
markt verbundene Viehmarkt wird am Mittwoch
früh vor dem Sixtitore abgehalten.

Der Verein ehem. 12. Huſaren beging
am vergangenen Sonnabend im „DTivoli“ ſein dies
jähriges Herbſtvergnügen, beſtehend in Konzert
und Ball. Das ausgewählte Konzertprogramm
brachte unſere Stadtkapelle in exakter Weiſe zum
Vortrag, ſodaß es an Beifallsbezeugungen nicht
mangelte. Der ſich anſchließende Ball zog ſeine
fröhlichen Kreiſe und feſſelte die Anweſenden noch
manches Stündlein an die gaſtlichen Räume. Jn
demſelben Lokale hielt der Männergeſangverein
„Flora“ am Sonntag eine Abendunterhaltung ab, die
ſich wie immer eines zahlreichen Beſuchs erfreute. Das
Programm bot neben einigen ſehr gut vorgetragenen
Kedern für Männerchor mehrere Couplets und humo-
riſtiſche Szenen, ſowie einen Einakter und ſpendeten
die Zuhörer äußerſt regen Beifall. Ein fideles Tänzchen
hielt die Teilnehmer noch lange in beſter Stimmung
beiſammen.

ap, Der dra matiſche Verein „Euterpe“

feierte am Sonntag abend in der „Reichskrone“ ſein
2. Stiftungsfeſt durch Konzert, Theater und
Ball. Eröffnet wurde die Feier durch einige flotte
Muſikſtücke, worauf ein von einem Vereinsmitgliede
geſprochener ſinnreicher Prolog folgte. Hieran an
ſchließend wurde das Aaktige Volksſtück „Der
Gold menſch von Wien“ aufgeführt, ein vortreff
liches, ganz dem Volksleben entnommenes Stück, das
durch ſeine feſſelnde Handlung auf die Anweſenden
ſtchtlich ven beſten Eindruck machte. Die Jaſzeniernng
des Stückes war eine wohlgelungene, die einzelnen
Rollen waren gut verteilt und fanden eine vorzügliche
Wiedergabe, ſodaß die Mitwirkenden für ihre auf
opfernde Täligkeit von ben Zuhörern mit lebhaftem
Beifall bedacht wurden. Der Verein aber kann mit
dem künſtleriſchen Erfolg des Abends ſehr zufrieden
ſein, hat er doch aufs neue bewieſen, daß die
dramatiſche Kunſt bei ihm eine echte Pflegeſtätte ge
funden hat. Ein ſich anſchließender, ſtark freguen
tierter Ball beſchloß das in allen Teilen gut ver
laufene Feſt.

Am Sonntag nachmitiag hatten mehrere ältere
Schulknaben aueſtadig gemacht, daß eine Kiſte
in einer Zuckerwarenbude am alten Rathauſe
nur mangelhaft verſchloſſen war. Sie lüſteten als
bald mit entſprechenden Werkzeugen den Deckel und
ſtahlen für mehrere Mark Näſchereien, die ſie
mit einigen Freunden verzehrten. Hoffentlich gelingt
es noch, die hoffnungsvollen Bürſchchen zu ermitteln
und der Beſtrafung zuzuführen.

Die am Sonntag nachmittag in der hieſtgen
ſtädtiſchen Turnhalle abgehaltene Vorturnerſtunde
des Bezirks Merſeburg zeigte einen recht mäßigen
Beſuch von den etwa 26 Bezirkévereinen hatten ſich
28 Vertreter eingefunden, wovon die hieſtgen Turn
vereine allein beinahe die Hälfte ſtellten. Dem recht
intereſſanten Keulenſchwingen folgten Geräteübungen
am Reck, Barren und Pferd, denen ſich eine gemein
ſame Beſprechung des durchgenommenen Stoffes an
ſchloß. Eine etwas ſtärkere Bekeiligung an den Vor
turnerſtunden wäre den Beſtrebungen des Bäezirks
turnwarts wohl zu wünſchen geweſen.

Aus dem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht
1903/04. Schluß.)

Ordnungs-, Hicherheits- und Strafpolizer.
Ausgefertigt wurden 26 Paßkarten, 188 Dienſtbücher, 2082
Abmeldebeſcheinſgungen und 547 Radfahrkarten. An die
Königliche Staats inwaltſchaft wurden 221 neue Sachen abgegeben
gegen 167 im Vorjahre. Unter Poltzekauſſicht ſtanden 2 der
bürgerlichen Ehrenrechte verluſtſg waren 13 Perſonen. Mittelſt
Transports wurden 91 Perſonen befördert. Jn polizeilicher
Haft befanden ſich 100 Perſonen, gegen 74 im Vorjahre, dar
unter 31 behufs Weitertransports. Wegen Uebertcetungen
wurden 700 Strafverſügungen (gegen 797 im Vorjahre) er
laſſen. Jn 34 Fällen wurde gerſchtliche Entſcheidung bean
tragt, in 9 Fällen aber der Antrag vor dem Termine zurück
genommen.

Kreis Angelegenheiten. Die Kreistag Abgeordneten
der Stadt Merſeburg: Oberbürgermeiſter Reinefarth und die
Stadträte Kops, Barth und Eichhorn, deren Wahlperkode Ende
Dezember 1903 abltef, wurden auf die Wahlperlode bis Ende
Dezember 1909 wiedergewählt. Der Etat der Kreiskommu
nalkaſſe für 1903/04 ſchloß in Einnahme und Ausgabe mit
373 067 Mk. 6 Pf. ab. Tatſächlich ſind eingenommen 445238
Mk. 66 Pf., ausgegeben 521052 Mk. 4 Pf. An Kreis
ſteuern wurden erhoben 234135 Mk. 52 Pf. Die Stadt
gemeinde Merſeburg hatte für 1908/04 an Kreisabgaben zu
zahlen 54 409 Mk. 96 Pf. und für die hieſige Eiſenbahn
ſtation 875 Mk. (im Vorjahr 58269 Mk. 15 Pf. und 800 Mk.
Jn Folge von Berufungen und Erlaſſen ermäßigte ſich
das Steuerſoll, ſo daß 1344 Mk. 34 Pf. erſtattet wurden.
Unſer Etat ſah an Kreisſteuern 59 200 Mk. vor.

Gemeindevorſtaud. Seither gehörte der ſtädtiſche
Baubeamte dem MagiſtratsKollegium nicht an. Da indeſſen
dadurch häufig der Geſchäftsgang erſchwert wurde, beſchloſſen
die ſtädtiſchen Behörden folgendes Ortsſtatut: „Die Zahl der
Mitglieder des Magiſtrats der Stadt Merſeburg wird um ein
beſoldetes bautechniſches Mitglied (Stadtbaurat) ver
mehrt.“ Nachdem dies Ortsſtatut vom Bezirks Ausſchuß ge
nehmigt war, wählte die StadtverordnetenVerſammlung den
Stadtbaumeiſter Krüger hier zum Magiſtrats Mitglied und
Stadtbaurat. Die Wahlpertode der 3 Schiedsmänner hieſiger
Stadt und 2 Stellvertreter lief ab. Es wurden wieder bezw.
neugewählt: als Schiedsmänner: der Kaufmann Max Nell
für den I. Bezirk, der Bäckermeiſter Oskar Hüthel für den II.
Bezirk, der Rentier Karl König für den III Bezirk, als Stell
vertreter der Kaufmann Karl Brendel für den I. Bezirk, der
Kunſt und Handelsgärtner Richter für den II. Bezirk. Dieſe
Wahlen ſind vom Präſidium des Königlichen Landgerichts in
Halle a/S. auf die Zeit vom 15, Januar 1904 bis dahin
1907 beſtätigt.

Genteindevertretung. Jm November 1903 fanden
die regelmäßigen Ergänzungswahlen für die Stadtverordneten
Verſammlung ſtatt, Es ſchieden aus der Verſammlung mit
Ende des Jahres 1903 und zwar aus der I. Abteilung
Bauunternehmer Graul sen., Landesbauinſpektor Salomon,
Lederfabrikant Otto Wiegand (Herr Lederfabrikant Otto
Wiegand hatte ſein Amt am 4 November 1903 freiwillig
niedergelegt); aus der II. Abteilung Bäckermeiſter Hehne,
Regierungs Sekretär Petzold, Kaufmann Teichmann aus
der III. Äblteilung: Rentier Dresdner, Rechnungsrat Ebeling,
Kunſt und Handelsgärtner Richter. Es wurden wieder bezw.
neugewählt von der J. Abteilung; Bauunternehmer Graul sen.,
Apotheker Runde, Buchhändler Stolberg von der II.
Abteilung: Bäckermeiſter Heyne, RegierungsSekretär Petzold,
Kaufmann Teichmann von der III. Abteilung Rechnungs
rat Ebeling, Kunſt und Handelsgärtner Richter, Faktor
Wenderoth. An den Wahlen beteiligten ſich in der I. Ab
teilung von 75 Wahlberechtigten 32, in der II. Abteilung
von 367 Wahlberechtigten 114 und in der III. Abteilung von
2139 Wahlberechtigten 705.

Gemeindevnermögen und Schulden. Das Grund
vermögen der Stadtgenieinde vermehrte ſich um einige kleine
Parzellen, die an dieſelbe zur Verbreiterung der Straßen auf
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gelaſſen wurden und durch die Uebernahme eines Teils der
Weilßenfelſer Provinzial Chauſſee und verminderte ſich um die
an die Allgemeine Elektrizitäts- Geſellſchaft in Berlin für
8586 Mk. verkaufte Parzelle. Dieſer Kaufpreis iſt zur
Deckung des zum Ankauf der Parzelle ſ. Z. entnommenen
Darlehns an die ſtädtiſche Sparkaſſe zurückgezahlt worden.
Das Kapitalvermbgen vermehrte ſich um 4000 Mk. 3 0/0
oſtpreußiſche Pfandbriefe, die aus der Rente, welche die Pro
vinzkal Verwaltung alljährlich für die Uebernahme von Pro
vinztalſtraßenſtrecken zahlt, unter Hinzunahme aufgeſparter
Zinſen, angekauft ſind.

Finan- Abſchluß. Die Einnahmen der Kämmereikaſſe
betrugen im Berichtsjahre 1228851,54 Mk., die Ausgaben
dagegen 1 218802,28 M, ſodaß ein Beſtand von 10049, 26
Mk. verblteb, gegen 1853 28 Mk, im Vorjahre. Von den
Einnahmen ſtammen 516209) Mk, aus der ſtädtiſchen Anlethe,
von denen 429 591 Mk. an die Kaſernementsbaukaſſe, 31 800
Mk. an die Kanaliſationsbaukaſſe als Baukapital, 23 000 Mk.
Koſten für Pflaſterung der kleinen Ritterſtraße und der Mühl
ſtraße gezahlt wurden. An Verwaltungskoſten erlegte die
Kämmereikaſſe 90099 94 Mk., für die Bauverwaltung 146717.56

Mk. An die ſtädtiſche Sparkaſſe wurden als Zinſen und
Tilgungsbeträge für Daxlehne 45039,25 Mk. desgleichen für
die ſtädtiſche Anleihe 62 974 Mk. gezahlt. Wenn auch nach
dieſen Abſchluß die Vermögenslage der Stadt nicht gerade
günſtig erſcheint, ſo hat uns doch der Verwaltungsbericht
wieder bewieſen, daß ſich die ſtädtiſchen Angelegenheiten in
beſter Ordnung befinden, vermöge der hoffentlich auch bald
eine beſſere Geſchäftslage erreicht werder wird.

Aus den Kreiſen Merſrburg und Enerſert,

S Lützen, 26. Okt. Heute trafen aus dem
Königlichen Schloßgarten in Stock)olm 3000 junge
Bäumchen hier ein, die in dem Parke bei dem
GuſtavAbolf Denkmale hier verpflanzt werden ſollen,
nachdem ſchon im Vorjahre 1000 lebende Bäumchen
zu demſelben Zwecke hierher geſandt worden waren,
von denen leider viele bei der übergroßen Dürre des
letzten Sommers wieder eingegangen ſtand. Trotz des

weiten Transports kamen die vier und fünffährigen
Bäumchen in beſtem Zuſtande hier an und wurden
ſofort guf dem alten Schlachtfelde in der Nähe des
Guſtav Adolf Denkmals eingepflanzt. Wie alljähr
lich, ſo findet auch in dieſem Jahte am 6 Novembzr,
mittags 1 Uhr der feierliche Auszug nach dem ſog.
Schwedenſteine hierſelbſt ſtatt. Da in dieſem Jahre
die Feſtfeier auf einen Sonntag fällt, iſt anzunehmen,
daß die Beteiligung eine ſehr zahlreiche ſein wird, be
ſonders wenn auch das Wetter günſtig iſt.

s Niederclobicagu, 31. Okt. Jn Saale des
Herrn Staudtmeiſter zu Wünſchendorf wurde geſtern
das Reformationsfeſt durch einen Familien
abend gefeiert, der ſich eines überaus zahlreichen
Beſuchs erfreute. Eine Anſprache des Herrn Paſtor
Hilpert leitete die Feier ein, worauf Geſang und
Muſikvorträge geboten wurden, die zur Erbauung der
Anweſenden weſentlich beitrugen. Zum Schluß ge
langten Lichthilder aus dem Leben und Wirken
Dr. Martin Lathers zur Vorführung. Höchſt be
friedigt verließen die Feſtteilnehmer das Lokal.

S Querfurt, 29. Okt. Die diesjährigen
Herbſt Kontrollverſammlungen im Kreiſe
Querfurt finden wie folgt ſtatt: Ja Roßbach am
Elſteſchen Gaſthofe den 3. November, vormittags
9 Uhr: Almsdorf, Bedra, Braunsdorf Gröſt, Leiha,
Lunſtäbt, Markröhlitz, Nahlenvorf, Pettſtävt mit Luft
ſchiff, Roßbach, Schortau mit Vorwerk. Ja Nebra g. U.
am Turnplätze den 5. November, mittags 12 Uhr:
Altenroda, Großwangen, Kleinwangen, Nebra, Wippach.
Jn Carsdorf am Gaſthof zur Unſtruthahn den
7. November, vormittags 8 Uhr: Albersroda, Calzen
dorf, Carsdorf, Jüdendorf, Schnellroda, Steigra,
Wennungen, Wetzendorf. Ja Laucha a. U. am
Markt den 7. November, nachmittags 2 Uhr: Burg
ſcheidungen, Dorndorf, Gleina, Golzen, Kirchſcheidun
gen, Laucha a. U Müncheroda, Plößnitz, Thalwinkel,
Dröbesdorf, Weiſchütz, Hirſchroda. Jn Freyburg a. U.
am Schützenhauſe den 8. November, mittags 12 Uhr:
Balgſtädt mit Vorwerk Toppendorf, Baumersroda,
Dobichau, Ebersroda, Eulau, Freyburg g. U. (Stadt
und Schloß), Goſeck, Größnitz, Großwilßvorf, Nißmitz,
Pödeliſt, Schleberoda, Städten, Zeddenbach (Mühle),
Zeuchfeld, Zſcheiplitz.

S Mücheln, 29. Okt. Die erledigte evangeliſche
Pfarrſtelle hierſelbſt iſt dem bisherigen Pfarrer in
Biederſtedt Georg Chriſtian Karl Plath verliehen
wo en.

s Freyburg a. U., 29. Okt. An Stelle des
Oberförſters Freiherrn von Maſſenbach iſt der Ober
förſter Lieckfeld hierſebſt zum Forſtamtsanwalt für
das Forſtrevier Pödeliſt bei den Amtsgerichten Frey
burg a. U., Naumburg und Eckartsberga ernannt
worden.

S Roßbach de bat., 27. Okt. Bei der in hieſtger,
Almsdorfer und Leihaer Flur abgehaltenen Treibjagd
des Rittergutspächters Pelers wurden 400 Haſen
und za. 100 Rebhühner erlegt.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 2. Novbr. Meiſt

trübes, etwas kälteres Wetter, in den ſüdlichen Teilen
Niederſchlägen, im Norden ohne nennenswerte Nieder
ſchläge. 3. Novbr. Vielfach trübes, ziemlich
altes Wetter mit Niederſchlägen (die ſtärker im
Süden, ſchwächer im Norden ſind).

e e e

Gerichtsverhandlungen.
Vor der Meininger Strafkammer fand gegen 29 Techn ker

aus Hildburghauſen Verhandlung wegen Land
frie densbruchs, Aufruhrs und Angabe ſalſcher
Namen ſtatt. In der Nacht zum 15, Okt. vorigen Jahres
war es gelegentlich der Feſtnahme zweier Techniker durch den
Polizeiſergeanten Hegewald zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen
den Technikern und der Polizei gekommen. Letztere wurden
von den Technikern mit Steinen beworfen, auch wurde ein
Fenſter des Rathauſes zertrümmert. Zur Wiederherſtellung
der Nahe mußte die Feuerwehr und ſchließlich das Miljtär
requiriert werden. Das Urteil lautete gegen den Angeklagten
Hofmann, Ritter, Brendel und Marſtaller auf je 100 Mk.
Gelöſtrafe, gegen den Angeklagten Buſſe auf 30 Mk. Geld
ſtrafe, ſowie Tragung der Koſten. Die übrigen Angeklagten
wurden freigeſprochen

Wegen Soldatenmiß handlungen in ſünf
Fällen und vorſchriftswidriger Behandlung Unter
gebenevr in drei Fällen, wurde der Hauptmann und Kom
paniechef Panſt des Jnf.Rgts. 179 in Döhbeln vom Kriegs
gericht der 2. Div Nr. 24 in Leipzig zu insgeſammt 6 Monaten
Feſtung verurteilt. Die Verhandlung, wie die Urteilsbegründung
fanden, wie jetzt üblich, hinter verſchloſſenen Türen ſtatt.

Der Oberjäger Perſecke vom Jägerbataillon Nr. 5
in Hirſchberg ſtand geſtern wegen Totſchlag vor dem Kriegs
gericht der 9. Diviſion. Am Abend des 27. Sept. befand
ſich P. mit dem Oberjäger Zahlmeiſter-Aſpirant Schulz auſ
dem Heimwege von einer Abſchiedsfeker. Beide gerieten in
einen Wortwechſel und da Perſecke von Schulz geohrfeigt
wurde, zog P. den Hirſchfänger und verſetzte dem Kameraden
zwei Stiche in den Unterleib, infolgedeſſen Schulz ſtarb.
Das Urteil lautete auf drei Jahre Gefängnis und
Degradatfon.

Graf Baudiſſin, der Verfaſſer des Romans
„Erſtklaſſige Menſchen“, der jüngſt wegen dieſes Werkes ver
ürteilt worden war, hat ſich bet dieſem Urteil nicht beruhigt
und Reviſion angemeldet.

Vor der Strafkammer in Meiningen kegann die
Verhandlung wegen Aufruhrs, Landfriedensbruchs
uſw. gegen 29 Techniker des Hildburghäuſer Technikums.
Der Anklage liegen die Skandalauftritte in der Nacht vom
24. zum 25. Ok'ober vorigen Jahres zugrunde, in der zwei
Techniker wegen groben Unfugs feſtgenommen werden ſollten.
Eine größere Zahl dabeiſtehender Techniker war den Kollegen
zu Hilfe gekommen und hatte den Poltzeiſergeanten mit
Steinwürfen empfangen. Jm Rathanſe wurden die Fenſter
eingeworfen. Schließlich mußte Militär die Ruhe wieder her
ſtellen. Die Verhandlung, zu der 25 Zeugen geladen ſind,
wird mehrere Tage in Anſpruch nehmen.

Vermiſchtes.
Ein Moorbrand) herrſcht in Oſthavelland ſchon

ſeit drei Monaten Er entſtand im Luch des Dorfes Grünfeld
während des trockenen, heißen Sommers und hat ſich auch
auf das Moorgebfet mehrerer Nachbardörfer ausgedehnt
Sogar jetzt iſt trotz der Regenſälle das Feuer, das ſich bis
zwei Meter in den Erdboden erſtreckt, nicht gelöſcht. Die
durch das Luch führenden Dämme ſind unpaſſierbar.

(Zu dem Raubmord in Hamburg) wird berichtet,
daß der überfallene und verletzte Paſtor Kärner ſeinen Wunden
a erlegen iſt, ſondern ſich auf dem Wege der Beſſerung
efindet.t (Zu der großen Feuersbrunſt) im ſüdlichen

Teile von Brooklyn wird berſchtigend mitgeteilt, daß der
Dampfer „Rebrascan“ nicht verbrannt iſt.

Gei einer heftigen Exploſion,) die ſich am
Sonnabend in einer Kohlengrube der Flre Land Jron
Compagny bei Terclo im amerlkaniſchen Staate Colorado
ereignete, kamen etwa 60 Perſonen ums Leben. Die
Rettungsmannſchaften ſind außerſtande, in die Grube, die
noch in Flammen ſteht, einzudringen. Die Umgekommenen
ſind meiſt ſlaviſcher Nationalität.

(Dte geologiſche Landes anſtalt in Berlin)
will die Erdſtöße vom 23. Oktober in Oſtpreußen, Weſtpreußen,
Pommern zum Gegenſtand eingehender wiſſenſchaftlicher Unter
ſuchungen machen, da aus mehreren in Betracht kommenden
Provinzen ſeit Jahrhunderten kein Erdſtoß bekannt iſt.

Wegen Verbreitung unzüchtiger Schriften
verurtetlt.) Der Redakteur des Berliner Anarchiſtenorgans
„Der feele Arbeiter“, Hans Rügg, wurde von der ſiebenten
Strafkammer des Landgerichts I wegen Verbreitung unzüchtiger
Schriften zu 100 Mk. Geldſtraſe, event. zehn Tagen Gefängnis
verurteilt.

Ein aufregendes Vorkommnis) ereignete ſich
nachts im Gerichtsgefängnis zu Dorkmund. Ein wegen
Totſchlags inhaftterter Jtalkener wurde plötzlich tobſüchtig.
Als man die Zelle aufſchloß, ſtürzte ſich der raſende Menſch
auf den inzwiſchen herbeigeeilten Gefängnisinſpektor und verſuchte
ihn über das Treppengeländer zu werfen. Schnell hinzu
ſpringende Aufſeher verhinderten ihn an der Tat. Erſt den
vereinten Kräften aller verfügbaren Geſfaugenauſſeher gelang
es, den Tobſüchtigen zu überwältigen und in ſeine Zelle

zurückzubringen. Kurze Zeit darauf verſuchte der Mann
Selbſtmord zu begehen, indem er ſich mit irgend einem
Gegenſtande den Unterleib aufſchlitzte, ſodaß die tnneren Teile
hervortraten. Man ſchaffte ihn ſofort ins Krankenhaus, wo
er dem Tode nahe iſt.

Schoß Babelsberg,) das ſeit dem Tode des alten
Kaiſers nur einmal, während der Anweſenheit des italieniſchen
Königspaaxes, zu einer Hoffeſtlichkeit benutzt wurde ſoll in
Zukunft nun doch die Sommer-Reſidenz des kron

prinzlichen Paares werden. Der Kalſſer hat dieſer Tage,
als er mit dem Kronprinzen und deſſen Braut das Schloß
und den Babelsberger Park beſichtigte, dem jungen Paare
mitgetellt, daß das Schloß von ihm im Jahre 1906 bezogen
werden könne. Bis dahin ſollen noch verſchiedene Umbauten
und Erwefterungen vorgenommen werden. Inzwiſchen wird
während des Sommers das Marmorpalais benutzt werden.

(Lupusheilſtätte in Wien) Jm Betiſein des
öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten, des Statthalters und zahl
reicher Univerſttätsprofeſſoren wurde am Sonnabend in Wien
das proviſoriſche Heim der neuen Lupusheilſtätte eröffnet.

(Radium in Waſſern des Erzgebirges.) Jn
Platten (Erzgeb.) weilte Dr. G. v. d. Borne aus Jena, um
im Schwarzwaſſertal die aus den jetzt bereits auſgelaſſenen
Bergwerken kommenden Waſſer und die Waldquellen auf ihre
Radioaktivität zu unterſuchen. Seine Forſchungen ſollen ganz
überraſchende Reſultate ergeben haben, da einzelne der unter
ſuchten Quellen eine hochprozentige Radioaktivität aufweiſen
Es wird, nach dem „Balneolog. Zentralb.“, vorausſichtlich
der Verſuch gemacht werden, dieſe Quellen für Heilzwecke nutz
bar zu machen, zumal die Gegend an landſchaſtlichen Schön
heiten ſehr reich iſt und dieſes Tal ſeit eher zu den von den
Touriſten am ſtärkſten beſuchten des Erzgebirges gehört.

(Jm Pokolſchen Goldbergwerk) bei Nagh
Bamya ſtürzte, nach Budapeſter Blättermeldungen, ein
Stollen ein und begrub 42 Bergleute. Eine Rettungsaktion
wurde ſofort eingeleitet, wobei acht Leichen geborgen würden.
Die übrigen Bergleute ſind mehr oder weniger ſchwer verletzt.

(Das Luftſchiff des Spanſers Alvares) hat
jetzt in England die erſten Prüfungen durchgemacht und im
weſentlichen gut übe ſtanden. Das Fahrzeug gehört zu der
Aeroplane, alſo der Maſchinen, die ohne Ballon durch Luft
ſchrauben ſchwebend erhalten und vorwärts getrieben werden.
Allerdings wurde bei den Verſuchen ein mit Leuchtgas ge
füllter Luftballon benutzt, um die Maſchine zunächſt einmal
bis zu einer Höhe von 1000 Metern zu heben, worauf ſie
ſich ſelbſttätig von dem Vallon löſte. Ein Menſch befand
ſich nicht auf dem Fahrzeug, vielmehr war das Aeroplan nur
mit einem Gewicht belaſtet, das dem einer Perſon entſprach.
Nachdem es ſich von dem Ballon getrennt hatte, machte es
mehrmals Miene, geradenwegs zu Boden zu ſtürzen. Dann
aber ſchlug es mit erſtaurlicher Stetigkeit eine horkzontale
Richtung ein, und man konnte die ſchnellen Umdrehungen der
Luſtſchrauben deutlich beobachten. Mit großer Geſchwindigkeit
glitt nun die Flugmaſchine etwa 1/2 Kilometer weit durch
die Luft und landete gänzlich unbeſchädigt auf einer offenen
Wieſe. Ob dieſes neue Aeroglan nun auch bald wieder ein
Menſchenleben fordern wird

Ein Mörder aus Geiz) Vor einiger Zeit geriet
ein Farmer in Connectſent in den Verdacht, einen Farmarbeiter
ermordet zu haben. Dieſes hat ſich inzwiſchen beſtätigt. Nach
einem Telegramm aus New Hork wurde der hochbetagte
Farmer Matx überſührt, in den letzten ſieben Jahren zehn
Arbeiter, denen er Löhne ſchuldig war, durch Mond beſeitigt
zu haben. Der Gerichtshof kam zu der Ueberzeugung, daß
die Liſte ſeiner Opfer damit keineswegs erſchöpft iſt, hielt aber
die gemachten Entdeckungen für durchaus genügend, um den
Unmenſchen zum Tod zu verurtellen. Während der ganzen
Verhandlungen hatte der Augeklagte ſich höchſt kaltblütig ge
Zeigt, aber ſeine wahre Feigheit zeigte ſich als ihm das
Todesürteil verkündigt wurde. Er brach weinend zuſammen
und zitterte vor Furcht derartig, daß e kaum den Gerichts
ſaal verlaſſen konnte.

Vigo, 30. Okt. Der Miniſter des Aeußeren
erklärte, Rußland habe Spanien um die Ermächtigung
gebeten, die in Vigo ankernde Flotte bis zur
Beendigung der Unterſuchung des Huller
Zwiſchenfalles in Vigo zu belaſſen. Vor
Erteilung der Ermächtigung habe Spanien die Ver
treter der fremden Mächte befragt und dieſe hätten
vie Erteilung der Emächtigung gebilligt. Die Er
mächtigung beziehe ſich nur auf vie gegenwärtig in
Vigo vor Anker liegenden Schiffe.

Danger, 30. Olt. Zwei ruſſiſche Ge
ſchwaderDiviſionen, zu denen 21 Schiffe ge
hören, darunter 10 Panzerſchiffe oder Kreuzer und 7
Torpedoboote, ſind gegenwärtig unter dem Kommando
der Admirale Fölkerſahm und Engopiſt hier vereinigt.
Nur wenige Offiziere ſind an Land gegangen ſie
beobachten die äußerſte Zurückhaltung

Petersburg, 31. Okt. General Baron
Kaulbars, der Chef des Militärbezirks Odeſſa, ſoll,
wie verlautet, zum Chef der erſten Mandſchureiarmee
ernannt werden.

e eDurchſchnittsMarktpreiſe in Merſeburg
S vom 23. bis 29. Oktober 1904

(Gro 100 Kgr.) gut gering ro 100 Kgr.) gut gerinWeizen 17,50 16,80 d e
Roggen 14,80 13,80 (Pro 1 Kgr.)
Gerſte 18,50 16, Rindfleiſch (Keule) 1,40 1,30
Hafer 15, 14, do. (Bauch) 1,25 1,20
Erbſen, gelbe 20, 19, Schweinefleiſch 1,40 1,30
Bohynen 35, 26 Kalbfleiſch 1,50 1,40
Linſen 40, 39 Hammelſleiſch 1,45 1,35
Eß Kartoffeln 8, 7,50 Speck (geräuch.) 1,80 1,60
Richtſtroh 3,60 3,40 Butter 2,69 2,40
Krummſtroh 2,40 220 Eier pro Schock 5,60 5,20

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 23. bis 29. Oktober 1904

pro Stück 6, Mk. bis 10,50 Mk.
e

Reklameteil.

4 e dh Vorſchrift vom Geh.ſ ein r Rat Profeſſor Dr. De Liebreich,Leſeitigt binnen kurzer Zeit Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen,
Magenbverſchleimung, die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken,
und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolgeBleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer Magenſchugche

leiden. Preis Fl. 3 M., Fl. 1,50 M.Kchering's Grüne Apotheke, Berlin N., Chauſſee Straße z
Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und Drogenhandlungen.

Man. verlange ausdrücklich S Schering's Pepfin Eſſenz e

in Palaſt u. Hütte, überallBei Arm M Peloh, wo Wert auf rationelle
Hautpflege gelegt wird, gebraucht 5 iham u vie unberneſee Ayrrholinseife.

Butter iſt nicht teuer, wenn an deren Stelle die
beliebte SoloMargarine verwendet wird. Dieſes vorzügliche
Produkt hat ſich in den letzten Jahren faſt in allen Familien
eingeführt und ſich überall vorzüglich bewährt. Wenn trotzdem
manche Hausfrau ein Vorurteil gegen Margarine hat, ſo iſt
dieſes der Solo gegenüber nicht am Platze, da es ſich hierbei
nicht um Margarine im gewöhnlichen Sinne des Wortes
handelt. Solo iſt ein ganz neues, äußerſt wohlſchmeckendes,
geſundes und nahrhaftes Produkt, welches aus feinſtem Rinder
nierenfett, unter hohem Zuſatz von ſüßer Sahne und Milch
hergeſtellt iſt. Dadürch zeichnet es ſich vor anderen minder
wertigen Marken hervorragend aus, ſodaß als einziger Erſatz
für „Solo“ nur die viel teure Metiereibutter gelten kann.
Man fordere jedoch ausdrücklich Solo in Carton mit Garantie
datum und Stegelverſchluß. Dieſe Packung iſt in und
Pfd. Stücken in allen einſchlägigen Geſchäften erhältlich.



Anzeigen.
Kür dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und Familiennachrichten.
Dom. Getauft: Richard Franz Abdolf,

S. d. Mechanikers Bielig; Bernhard Julius
Gerhard, S. d. Prokuriſten Pelargus. Ge
traut: der Unteroffizier E. H. Möhrſtedt mit
Frau Th. E. geb. Menzel.

Dom. Donuerstag den 3. Nov., abends
im Saale der Herberge zur Heimat,

Biſtelſtunde. Diakonus Wuttke.
Stadt. Getauft: Anna Martha Gertrud

Elſe, T. d. Arbeiters Hoffmann Anna Martha,
T. d. Arbeiters Hoffmann Walter Erkch, S.
d. Fabrikarb. Döring; Karl Wilhelm Paul, S.
d. Schuhmachers Paſchke; Karl Otto Ernſt,S. 9. Arbelters Buſch Karl Helmut, S. di
Handarb. Pinkert; Anna Martha Gertrud, D.
d. Muſikers Wichmann; Marie Eliſe, T. di
Buchdruckers Heine.

Mittwoch abend 81/ Uhr, Bibelbeſprech
ſtunde, Mühlſtraße 2/3. Paſtor Werther

Neumarkt.
Emma, T. d. Drehers Schulze. Beerdigt:
der Jnvalid Dietrich vom Vorwerk Werder.

Mittwoch den 2. November, abends 8 Uhr,
Bibelſtunde in der Neumarktiſchule.

Altenburg.

geb. Fröbel der Schmied Friedrich Max
Neumann mit Frau Dorotheag Anna Marie
Franziska geb. Hildebrecht; der Handarbeiter
Eduard Litzkendorf mit Frau Agnes geb.
Erfurt. Beerdigt: der Königl Geh. Reg.
und Schulrat Haupt Frau Schiffelmann geb.
Schröder.

Donnerstag den 3. November, nachmittags
4 Uhr, Verſammlung der Helſerinnen des
Armenpflege- Vereins der Altenburg.

Donnerstag den 3. November, abends 8
Uhr, Jungfrauen-Verein.

m. S. HKO9
Richard Wirth
Gabriele Wirth

geb. Alberti
Vermählte.

Magdeburg Neuſtadt, Ende Okt. 1904.

Anläßlich der uns zu unſerer
Silber Hochzeit und Hochzeit
unſerer Tochter Medwig zuge-
gangenen Glückwünſche und
Ehrungen ſagen wir hiermit
Allen herzlichen Dank.

L. Fröbel und Frau,
Wodes-Amzeige.

Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluſſe ent
ſchlief heute morgen Uhr nach kurzem
ſchweren Leiden unſere gute ſorgſame Muttker,
Schwieger und Großmutter

Henriette Hesselbarth
geb. Schmidt

in ihrem 77. Lebensjahre. Um ſtilles Beileid
bitten die trauernden Hinterbliebenen.

Trebnitz, den 31. Oktober 1904.
Die Beerdigung findet Donnerstag nach

mittag 3 Uhr ſtatt.

Dank.
Für die herzliche Teilnahme bei der langen

ſkweren Krankheit und dem Heimgange meines
Iteben, unvergeßlichen Mannes, unſeres guten
Pflege und Schwiegerſohnes und Schwagers,

Friedrich Richard Lathan,
ſagen wir Allen unſern ttefgefühlteſten Dank.
Insbeſondere Dank Herrn Paſtor Seitz für die
Beſuche während der letzten Zeit ſeiner Krank
heit und für die troſtreichen Worte am Grabe.
Dank Herrn Lehrer Fräntzel nebſt Schuljugend
ſür den ſchönen Geſang im Hauſe und am
Grabe. Dank den geehrten Beamten der Zucker
fabrik Markranſtädt und ſeinen treuen Mit
arbeitern für den ſchönen Kranz. Ferner Dank
allen Denen, die ſeinen Sarg ſo reich mit
Blumen ſchmückten. Dies alles hat unſern
ſchwergeprüften Herzen wohlgetan.

Dir aber, lieber Entſchlaſfener, rufen wir
ein „Ruhe ſanft“ in Deine kühle Gruft nach.

Zſchöcherchen, den 28, Oktober 1904.
Die tiefbetrübte Witwe

Bertha Lathanm
geb. Bransdorf

im Namen ſämtlicher Hinterbliebenen.
Es iſt beſtimmt in Gottes Rat,
Daß man vom Liebſten was man hat
Muß ſcheiden.

Zivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 24. bis 30. Oktober 1904.

Eheſchließungen: der Buchhalter Max
Bartſch mit Hedwig Fröbel, Erlag bei Wien
der Schmied Max Neumann mit Maria
Hildebrecht, Preußerſtr. 14; der Unteroffizier
Hermann Möhrſtedt mit Emma Menzel,
Halle a/S. der Arbeiter Eduard Litzkendorf
mit Agnes Erfurt, Roſental 2.

Geboren: dem Gaſtwirt Schott Zwill.-S.,
Halleſcheſtr 31; dem Fabrikarbeiter Theuring
T S, Sixtiberg 1; dem Briefträger Hühnerbein
1 S., Johannisſtr. 9; dem Fabrikarbeiter Dreſe
1 S., Amtshäuſer 2; dem Handarb. Bornemann
1 D, Neumarkt 45.

Geſtorben: der Geh. Regierungs und
Schulrat a. D. Ludwig Haupt, 83 J., Ober
altenburg 22; die Rentiere Marke Schiffelmann
geb. Schröder, 76 J Poſtſtr. 6.

Getauft: Charlotte Emilfe e

Getraut: der Buchhalter
Hans Hermann Max Bartſch mit Frau Hedwig

Kommen! Sehen! Staunen!
Weber zeugung macht war
Zum Jahrmmarlt wieder hier eingetroffen der

erſte Münchener
35 Pfennig-Bazar

Stand Rossmarkt

in großer Auswahl in
Emaillegeſchirr, Blech, Holzſchnitzerei-, Galanterie-,

Kurz und ſämmtlichen nützlichen, praktiſchen Haus und
KüchenGebrauchs Artikeln

und verkaufe alle Waren ohne Ausnahme

I jedes Stück für nur 25 fg-
3 Stück nach Auswahl für 1 Mk.

Bitte ſich von der Wahrheit zu überzeugen, da die Waren von der größten
Konkurrenz für dieſen Spottpreis nicht geboten werden können. Die Waren werden
ſonſt das Stück mit 59 bis 80 Pfennigen verkauft.

Beke Broitestragse.

Bekanntmachung.
Der Lanbwirt und Leutnant der Reſerve

Wilhelm Bock jum. zu Kleinſchkorlopß iſt
zum Stellvertreter des Amtsvorſtehers für
den Amtsbezirk Kitzen im Kreiſe Merſeburg
ernannt worden.

Magdeburg, den 22. September 1904.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen.

J. V. Dalen.
Bekanntmachung.

Der Königliche Kreisarzt, Medtzinalrat
Dr. Schneider hier iſt in der Zeit vom
31. Oktober bis 19. November d. J. nach
Berlin beurlaubt.

Während ſeiner Abweſenheit übernimmt
der Kreisarzt des Saalkreiſes, Medizinalrat
Dr. Fielitz zu Halle a. S., Große Stein
ſtraße Nr. 20 II, die Vertretung in den
kreisärztlichen Geſchäften.

Den Ortspolizeibehörden teile ich dies zur
EKenntnisnahme mit.

Merſeburg, den 28. Oktober 1904.
Der Königliche Laudrat.

Graf d Haußonville.

Das auf der Waldjagd im Hohndorf und
in der Faſanerie erlegte Wild Faſanen,
Haſen und Rehe, ſoll einzeln vom Hege
meiſter Niemann in der Faſanerie von Donners
tag den Z. d. M., nachmittags 5 Uhr ab,
verkauft werden.

Der Forſtmeiſter. Weſtermeier.
Kömwmigl. Lotterie

Einnahme.
Die Erneunernng der Loſe zur 5. Klaſſe

muß bis 4. November erfolgen. Kauf
loſe ſind noch zu haben, während der Ziehung Ka
auch gegen Abgabe von Gewinnloſen.

Ziehung vom S. 28. Nov.
Curtae.

Schreiberſtraßze 4 iſt kleine Wohnung
foſort zu beziehen. Näheres daſelbſt 2 Treppen.

2 Wohnungen, 3 Zimmer und 2 Zimmer
mit Zubehör, für einzelne Dame oder Herrn
1. Januar 1905 zu vermieten

Meuſchauerſtraße 6.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren- über das Ver

mögen des Zigarrenfabrikanten Wilhelm
Friedland in Merſeburg iſt zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters, zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schlußverzeichnis
der bei der Verteilung zu berückſichtigenden
Forderungen und zur Beſchlußfaſſung der
Gläubiger über die nicht verwertbaren Ver
mögensſtücke ſowie zur Anhörung der Gläu
biger über die Erſtattung der Auslagen und
die Gewährung einer Vergütung an die Mit
glieder des Gläubigerausſchuſſes der Schluß
termin auf

den 30. November 1904,
mittags 12 Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt,
Zimmer Nr. 19, beſtimmt.

Merſeburg, den 27. Oktober 1904.
Stolz Aktuar,

als Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
Jn dem Konkursverfahren über das Ver

mögen des Zigarrenfabrikanten Wilh. Fried
land aus Merſeburg ſoll mit Genehmigung
des Gerichts die Schlußvertellung erfolgen.
Der verfügbare Maſſebeſtand, von welchem
vorab die Koſten des Verfahrens zu decken ſind,
beträgt 2551 Mk. 97 Pfg. und hinzu
kommen noch die Zinſen der Hinterlegungsſtelle.
Zu berückſichtigen ſind 44 625 Mk. 82 Pfg.
nicht bevorrechtigte Forderungen, die bevor
rechtigten Forderungen ſind bezahlt. Das
Schlußverzeichnis liegt auf der Gerichtsſchrelberei

1 des Königlichen Amtsgerichts zur Einficht
der Beteiligten aus.

Merſeburg, den 31. Oktober 1904.
Konkursverwalter Kumnth.

Freiwillige Verſteigerung
behufs Auseinanderſetzung unter den Miteigen
tümern.
Am Sonnabend den 5. Nov. d. H.

nachmittags 3 Ahr,
verſteigere ich in Möckerling bei Mücheln
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung

a) einen Dampfdreſchapparat mit
Dampfßteſſel,
eine Strohpreſſe,

c einen Aaſchinenſchuppen u.
eine Grabenbrücke.

Die Sachen ſind gebraucht und ſtehen am
Verkaufstage von 1 Uhr nachittags ab zur Be
ſichtigung bereit. Sammelplatz für Kaufluſtige
in der Gaſtwirtſchaft zu Möckerling.

Bellstedt, Gerichtsvollzieher in Mücheln.

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer,
Küche nebſt Zubehör iſt zu vermieten. Preis
70 Taler Clobigkauerſtraſßze 20 a.

Wohnungs-Vermietung.
Die erſte Etage, Halleſcheſtrafßze 35 zum

I. Januar 1905 zu vermfteten.
VBie von Herrn Dr. Linke bewohnte

1. Etage Gotthardtsſtr. 31
iſt zu vermieten und 1, Januar zu beztkehen.

Die kleine Hälfte der

Ktage,
Entenplanſeite, iſt I. Januar zu beziehen

Markt 23.
Frdl. möhl. Wohn u. Schlaſzimmer
zu vermieten v. v. Gotthardtstor 2 I.

WMeöblierte Himmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtrafze 2.

Möbſſertes Zimmer
(für 1 oder 2 Herren paſſend) zu vermieten

Gotthardtéſtraſte 39 I.
Gut möbliertes Zimmer

zu vermieten Karlſtraßze 26 II.
Freundl. möbl. Zimmer

mit Kabinett, auf Wunſch mit voller Penſion,
zu vermieten Gotthardtsſtraßze II, II.
Freundl. heigb. Schlafstelle
offen Preuſzerſtrafßze 16.

Schlafſtelle mit Koſt
offen Brauhausſtraße 8.
Frenndliche Schlafſtelle

zu vermieten gr. Ritterſtraße 6.
enth. 2 Wohn, 1 SchlafWohnhaus, zimmer u. Küche im Parter.,

2 Wohn u. 1 Schlafzimmer,
Küche u. geſchloſſenes Entree in der 1. Etage,
1 Erkerzimmer, 3 Kammern, VBoden, Hofraum
m. Stallung für 5 Pferde, Wagenremiſe,
Waſchhaus u Keller, Kohlenſtall u. Kutſcher
wohuung, Toreinfahrt, Gas u. Waſſerleitung.
Alles im vorzüglichſten Zuſtande, geeignet für
1 oder 2 Familien, iſt ſofort zu verkaufen.
Täglich zu beſichtigen. Merſeburg, Wein
berg 4. Offerten unter U e 6782 an
Rudolf Hosse, alle a. S., erbeten.

Das aus
Neumarkt Nr. 16, in dem früher viele Jahre
Sattleret betrieben wurde, iſt unter günſtigen
Bedingungen zu verkauſen. Nähere Auskunft

kleine Ritterſtraße 4 I.

Wohnung,
4 Zimmer, Küche und Zubehör, vom I. Jan.
ab zu vermieten.

Kennmno, Clobigkauerſtraße 12 a.

Kleines anſtändiges Wohnhaus
zu pachten geſucht, ſpäterer Kauf nicht aus
geſchloſſen. Offerten unter ans bitte in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Kolonial
u. Materialwarengeſchäft

zu pachten geſucht. Ein in guter Lage, ſowie
in gutem Zuſtande befindliches mittleres
Kolonial- und Materialwaarengeſchäft
wird per 1. April 1905 zu pachten geſucht.
Späterer Kauf nicht ausgeſchloſſen. Gefl. Off.
mit Angabe des Mietspreiſes wolle man unter
A. 100 in der Exped. d. Bl. niederlegen

Stallung
für 3—4 Schweine in der Gotthardtsſtraße ge
ſucht. Näheres in der Exped. d. Blattes.

3600 4000 Wark
werden auf gute 1. Hypothek, ſowie 8000
Mark auf 2. Hypothek zu leihen geſucht.

Ein neuerbautes Wohnhaus mit Hof und
Garten in der Karlſtraße und ein kleines

Haus (6300 Mark), in der Altenburg gelegen,
e ſind zu verkaufen. Näheres koſtenlos

Wilh. Hirsechfeld, Hälterſtraße 11 a,
am Damm.

Eine gut erhaltene große

Badewanne
preiswert zu verkaufen

Bahnhofſtrafze 4, part.
Ein faſt neues, ſehr gutes

Winteriacekett
iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Blattes.

KKincdervbetstelle
mit neuer Matratze zu verkaufen

Weiſzenfelſerſtrafze 14 parterre.
I Paar Arbeitspferde

verkauft

Weißenfelſerſtraße 11 a.

ine Kuh mit Kalb
ſteht zum Verkauf

e Aktrendorf Ar,
Speiſekartoſfeln

empfiehlt Kugust Natthes,
Steinſtraße 7.

Homig,
garantiert reines Naturprodukt, aus eigener
Jmkeret, das Pfund 1 Mk. empfiehlt
Heinrieh Laglew. Merſeburg, Markt 8.

ür J 1e Schreibe 3
lief. g. Nchn. So lg. Vorrat!
3 Doſ. ca 50 60 ff. Bismrkhr.

Rolmps n. marin. F. Her. 2 Pfd. beſt
Sardellhr. 1 fett. Rauchal u.

z. 45. Brathr., Bückl. u. Sprott!
Neun. Ware! Verpk. frei. Fiſcherei
Exp. B. Degener Swinemünde 15

Ueb. fff. Salzher. ete, extra
billig verlg. in. Preisliſte!

a Bekanntmachung. S
Zum erſten Male hier.

Schuhe! Schuhe!
Großer Maſſenausverkauf von beſſeren

Schuhwaren BoxCalf und Chevreaux ſo
wie einfache zu Spottpreiſen, ebenſo Filzſchuhe
für Herren, Damen und Kinder.

Stand gegenüber von Waſſermanns Schmuck
warenlager Am Plakat erkenntlich.

Wlegante Krystall-
Toiſlette-Garnitur

I gratiserhält jeder der Bons in der Höhe von
Mk. 10, an M. Schmidt Co-,Altong, einſendet über Dr. Tetzners
Kosmetpräpavrateungbrunnen
Sämtliche Artikel ſind mit Bons verſehen.

Alleinige Hauptniederlage: Richard
Kwmpper, Markt 10.

Zu geſelſchafllichen

Familien- Feſtlichkeiten

fertigt ſchnellſtens und in geſchmack
voller Ausſtattung

h BinladungskKavtem,
Programnume,
Meniikartem.
WanzkKartem-
Danksagumgen

u. dergl. m., ſowie alle Arten
Pamilien- Anzeigen

zu ſoliden Preiſen

Th. Rössner,
Buchdruckerei und Verlag,

Oelgrube 5.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag on Th. Rößner in Merſeburg.
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